No. 210: Sonnabend den 7. September 1833, 


„ ? 

Berlin, vom 4. September. — Se. Mojeftät der 
Kdnig haben dem Aſſiſtenzrath, Juſtiz ⸗Commiſſarius 
Lehmann zu Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
sedentlichen Profeffor in der mediziniſchen Fakultät der 
biefizen Univerſitaͤt, Dr. Schlemm, zum zweiten 
ordentlichen Profeſſor der Anatomie in der gedachten 
Fakultät zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Der 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der kommandirende General des Sten Armee Corps, 


General der Kavallerie v. Borftell, iſt am 27ſten v. M. 


Abends von Koblenz in Köln eingetroffen, um die zu 
den diesjäbrigen Herbſt Uebungen dort und in der. Um⸗ 
gegend verſammelten Truppen der „Löten Diviſion zu 
inſpieiren. 8 2 

Aus Danzig wird Folgendes gemeldet: „Eine ſehr 
achtbare Gewerbthaͤtigkeit iſt die des hieſigen Baͤckers 
Krüger. Außer feiner Fabrication von Dauermehl iſt 
feine Fabrik von Schiffs Zwieback dahin gediehen, daß 
it jetzt 110 Geſellen beichäftigs. und daß im Ganzen 


200 Aibelter darin täglich dt Brod finden; es ſind 


dis Ende Auguſt in dieſem Jahre an zwei Millionen 

Pfund Zwieback durch ihn verbacken und durch hieſige 

Kaufleute nach England, Nord, und Süd Amerika, ver 
under worden.“ 


7 Deut ſchlann d. 

Dresden, vom 1. September. — Se. Majeſtät 
ter König teifft heute von Prag wieder im Sommer⸗ 
Hoflager zu Pallnitz ein, nachdem Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Johann nedſt Gemahlin und Familie bereits 
am 27ſten und Se. Königl. Hoheit der Prinz Mit⸗ 
kegent am 29. Auguft daſelbſt zurückgekehrt find. Ihre 
Königl. Hoheit die Gemahlin des Prinzen Mitregenten 
* jedoch von Prag nach. Wien weiter gereiſt. Der 


1 


regterende Herzog von Anhalt-Koͤthen, Durchl., iſt von 

Toͤplitz zuruͤckkehrend, unter dem Namen eines Grafen 

von Warmsdorf geſtern hier durchpaſſirt. - 
— —— 


Nurnberg, vom 30: Auguſt. — Der Magtſtrat 
unſerer Stadt bringt heute die von Ihren Koͤniglichen 
Majeſtäten vor Ihrer Abreiſe den beiden Buͤrgermeiſtern 
ertheilten huldvollen Erklärungen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Se. Majeſtät der König geruhte zu aͤußern, „daß 
die Tage, die Ihre Majeſtaͤten in Nurnberg zugebracht 
hätten, Aller hoͤchſtdenſelben unvergeßlich ſeyen, daß Aller⸗ 
hoͤchſtſie der Stadt für die Ihren Koͤnigl. Majeſtaͤten 
bewiejene Aufmerkſamkeit, Liebe und Anhaͤnglichkeit ger 
ruͤhrt dankten, und daß die Unterzeichneten den Dank 
Sr. Mojeftät des Königs allen Nuͤrnbergern mitzuthei⸗ 


len Hätten,‘ — und Ihre Majeftär die Koͤnigin, „daß 


Allerhoͤchſtſie aus Auftrag des Könige Majeſtaͤt der 
Stadt Allerhoͤchſtdero wiederholten Herzlichen Dank für 
die ſchoͤnen, unvergeßlichen Tage, die Allerhöͤchſtdieſelben 
hier zugebracht hätten, zu erkennen geben.““ Zugleich 


hat Se. Majestät der König die Bitte zu genehmigen 


geruht, daß die Peterhaide künftig Ludwigsſeld heiße. 
Man ſchreibt aus Landau vom 26. Auguſt: „Die 
Verhandlungen wegen Piſtor und Große harten ſtatt. 
Die Staate behoͤrde trug auf 10jaͤhrige Verbannung und 
Verlust der ſtaatsbürgerlichen Rechte an. Der Praͤſi⸗ 
dent Breitenbach iſt unwohl geworden, deswegen wurde 
der Spruch gegen Piſtor auf morgen, der gegen Große 
auf Mitt voch vertagt. Morgen koͤmmt auch die Com⸗ 
blottſache von Schuler, Savoye und Geib vor. Am 
walt Culmaun d. Aelt. iſt bereits hier angekommen, 
um fur Geis einen Antrag auf Vertagung zu ſtellen, 
falls das Gericht die genannten drei Advokaten wegen 
Complotts zu verurtheilen ſich bewogen finden ſollte““ 


Stuttgart, vom 28. Auguſt. — Wir erfahren 
aus zuverlaͤſſtger Quelle die hoͤchſt wichtige Nachricht, 


Bas der König von Neapel feinem Volke eine 
Conſtitution gegeben bat, welche auf ſehr 
freiſinnigen Grundfätzen beruht. Ueber die 
nächſte Veranlaſſung zu dieſem im jetzigen Momente 
hoͤchſt folgenreichen Exeigniſſe fehlen noch die Berichte. 


„ Er Ei 
Paris, vom 27. Auguſt. — Der König hat geftern 


Vormittag um 11 Uhr in Begleitung des Herzogs von 


Nemours die Meife nach Cherbourg angetreten. Im 
Gefolge Sr. Majeſtaͤt befindet ſich, außer den Adjutan⸗ 
ten, bloß der Seeminiſter. Der Handelsminiſter iſt in 
der Hauptſtadt zuruͤckgeblieben. 

„Der heutige Monitenr enthält eine von geſtern da: 
tirte Koͤnigl. Verordnung, wodurch das dem Seeminis 
ſter interimiſtiſch Übertragen geweſene Portefeuille des. 
Kriegsminifteriums demſelben wieder abgenommen und 
dem Marſchall Soult zuruͤckgegeben wird. Der Mar⸗ 
ſchall wi d in Cherbourg zum Koͤnige ſtoßen; er ſchlaͤft 
dieſe Nacht in Chateauroux. In der Reiſeroute Sr. 
Majeſtaͤt ſcheinen einige Veränderungen eingetreten zu 
ſeyn. . 

Der Courrier frangais bemerkt: „Obgleich auf vers 
ſchiedenen Punkten von Europa Ereigniffe zu erwarten 
find, deren Folgen gar nicht zu berechnen find, fo ſchei⸗ 
nen unſere Staatsmänner dennoch keine Wichtigkeit auf 
die Gefchäite zu legen, da fie in dieſem Augenblicke 
Frankreich faſt ganz ohne Regierung laſſen. Der Koͤnig 
iſt geſtern früh abgereiſt und wird von dem Marines 
Metuiſter begleitet, der Kriegs Miniſter und Conſeils⸗ 
Präſident wird ihn in Cherbourg treffen; Graf Sr 
baſttani befindet ſich in den Bädern von Bourbonne, 
Herr Barthe in denen von Montd'or, der Miniſter des 
offentlichen Unterrichts wird in wenigen Tagen nach 
Pilieug abreiſen, Herr Thiers will uͤdermorgen nad, 
London gehen, der Herzog v. Broglie iſt oft auf feinem 
Landgute, es bleiben alſo nur die Herten von Argout 
und Humann zurück, um die Regierungs⸗Maſchine in 
Bewegung zu erhalten. Sie ſind die beiden Atlaſſe, 
welche zehn Tage lang die ganze Laſt der Staatsge⸗ 
ſchäfte tragen follen, Sie werden dabei allerdings von, 
dem Kronprinzen ünterſtutzt werden, der, noch von dem 
Staube des Lagers von Compiegne dedeckt, in der Stille 
des Kabinets die großen Intereſſen berathen wird. Nun 
ſage man noch, Frankreich ſey ſchwer zu regieren!“ 
Dem Messager des chambres zufolge hat die Ki, 
nigin Donna Maria, begleitet von der Herzogin von 
Blaganza, heute früh die Reiſe nach Havre angetreten, 
um ſich dort nach Liſſabon einzuſchiffen. „Die Könis 
gin — ſagt dieſes Blatt — wird heute in Rouen übers 
nachten und morgen Abend in Havre eintreffen, wo ſie 
auf der Admiralität wohnen wird. Donna Maria reift 
nicht incognito, ſondern als Souperaine von Portugal. 
Das Portugiefihe Fahrzeug, das fie nach Portugal 
bringen fol, wird ſtündlich in Hapre erwaztek.“ 

An der Boͤrſe hat ſich heute das Gerücht verbreitet, 
baß der König von Menpel feinem Volke eine Conſti⸗ 
tution gegeben habe. i 


— 


in Toulon angekommen. 


. 


Die Sentinelle de Bayonne meldet aus CTo runs 
vom 10. Auguſt: „Seit zwei Tagen liegt in une 
Hafen ein aus Portugal gekommenes Dampfſchiff, an 
deſſen Bord ſich der Erzbiſchof und Biſchof von Braga 
nach England ‚begeben. Außerdem beſinden ſich viele 
andere der Sache Dom Miguels ergebene Poͤrtugieſen 
auf dieſem Schiffe, das heute nach ſeiner Beſtimmung 
abgeſegelt iſt.“ nn > 

Dieſelde Zeitung berichtet aus Orenſe vom 10ten 
Auguſt: „In den letzten Tagen ſind an unſerer Grenze 
einige Truppen Dom Miguels angekommen, die in dem 
Treffen vom 25. Juli vor Porto in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden ſind und ſich von dem Haupt⸗Corps getrennt 
haben. Indem ſie ſich mit dieſem wieder zu vereinigen 
ſuchten, geriethen ſie auf Spaniſches Gebiet, wo ſie 
ſich bald dem Löten Negimente gegenüber befanden, das 
von dem Oberſten San Juanina commandirt wird, der 
ihnen den Befehl ertheilte, die Waffen zu ſtrecken. Die 


Migueliſten leiſteten einigen Widerſtand und es kam ſo⸗ 


gar zu einem Gefechte, in welchem ſie einige Todte und 
Verwundete hatten. Nach dieſem Scharmützel ſtreckten 
fie die Waffen und wurden unter Quarankaine geftelt. 
— Der Infant Don Carlos befindet ſich jetzt in Bez 
leneia, einer am Minho an der Grenze liegenden Stadt; 
er wird den Fluß bis nach Vigo hinabſchiffen, wo das 
Linienſchiff el Soberano bereit liegt, um ihn nach Civita⸗ 
veechia im Kirchenſtaate zu bringen“ x 
Die Fregatte Herminie iſt am 25ſten d. Mts. mit 
450 Mann von der Occupatlons Brigade aus Morea 
Ein Theil des von unſeren 
Truppen nach Griechenland mitgenommenen Heergeraͤtchs 
iſt der Griechiſchen Regierung fuͤr etwa 300,000 Fr, 
abgetreten und der Reſt eingeſchifft worden. Unſere 


Truppen haben während ihres mehrjährigen Aufenthalts 


in Griechenland manches Gute geſtiftet; fie haben Wege 
gebahnt und ausgebeſſert, Haͤuſer wiederhergeſtellt, 

Straßen gereinigt, Feſtungen durch neue Werte verftärkt, 

geräumige Kaſernen gebaut und eine Schiffdrecke über 

den Pamiſus geſchlagen. f 5 

Das Dampfſchiff Crocodile iſt am 25ſten d. M. mit 

114 Paſſagieten und 300,000 Fr. baaren Geldes von 

Toulon nach Algter abgeſegelt. ö 

Der Praſident der Cemmiſſton, welche die Regierung 

nach Algier ſchickt, General- Licutenant Graf Bonnet, 

iſt am 20ſten d. M. in Marſeille angekommen, wo die 

Commiſſions- Mitglieder ſich unverzüglich nach Algier 

ein’chiffen wollten. Es heißt, daß die Ein ſchiffung auf 

demſelden Fahrzeuge (der Agathe) ſtatt finden werde, 
das für den Transport der Herzogin von Berry jo ber 


quem eingerichtet worden war. 5 


Der Moniteur enthält einen zweiten aus Ot an 
vom 5. und 6. Auguſt datirten Bericht des Generzl 


Desmichels über den von der dortigen Garniſon unter, 


nommenen Ausfall gegen das Lager eines feindlichen 
Beduinen Stammes, worin es heißt: „Da ich am Aten 
und 5ten d. M. durch meine Emiffarien benachrichtigt 
worden war, daß der benachbarte Stamm der Smelth's 
einer der erſten geweſen war, welcher die Waffen er 


griſßen batte, um mit Abdelkader gegen Moftaganim zu 


marſchiren, ſo beſchloß ich auf der Stelle, dieſe treuloſen 
Nachbaren zu 4 An, sten d. M. um 6 Ubr 
Nachmittags ſandte ich daher eine Kolonne von 1100 Mann 
unter dem Befehl des Oberſten Letang aus, dem ich die 
beſtimmte Weiſung ertbeslte, die Frauen und Kinder zu 
ſchonen und fie nebſt den Viebheerden gefangen hierher 
zu führen, Mit Tages anbruch langte die Kolonne 
nach achtſtuͤndtgem Marſche in dem bezeichneten Lager 
an; die wenigen darin züruͤckgebliebenen Maͤnner waren, 
durch das Bellen ihrer Hunde und das Wiehern unſe⸗ 
rer Pferde gewarnt, entflohen. Das Lager war in 
einem Augenblick umringt und Alles, was ſich darin 
defand, wurde feſtgenommen, während ein Theil der 
Truppen die feindlichen Reiter verfolgte. Die Beute 
wurde hierauf von der Vorhut in die Mitte genommen 
und der Ruͤckmarſch nach Oran angetreten. Die vom 
erſten Schrecken zuruͤckgekommenen Araber ſtiegen, ſobald 
fie die ruͤckgaͤngige Bewegung unſerer Truppen wahr⸗ 
nahmen, ſchnell von den Bergen in die Ebene herab 
und griffen unſere Nachhut mit 200 Pferden an. Der 
Ruͤckzug wurde in dieſer Ordnung fortgeſetzt und das 
Feuer der Araber, deren Zahl mit jedem Augenblick 
wuchs, Eräftig erwiedett. In einem Engpaſſe des klei⸗ 
gen Atlas, durch den der Weg nach Oran fuͤhrte, hat, 
ten die Araber ein Feuer angezuͤndet, um der Kolonne 
den Ruckzug abzuſchneiden. Die Heerden loͤſchten es 
aber, indem fie über das angezuͤndete Stroh hinweg 
gingen, bald aus und zwei Chargen des zweiten. Jäger 
Regiments machten die Straße ganz frei. Die Hitze 
und der Durſt ermatteten die Soldaten, bis fie endlich 
nach einem langfamen und beſchwerlichen Marſche bei 
der drei Stunden von Otau entfernten Quelle Kerma 
ankamen. Dieſes Waſſer ward einigen Soldaten ver⸗ 
derblich, die mit ſolcher Gier daruͤber herſielen, daß ſie 
nicht fortmarſchiren konnten und gegen die Befehle, ja 
ſelbſt gegen die Ditten ihrer Offiziere taub blieben. 
Durch einige Kanonenſchuͤſſe benachrichtigt, daß die von 
Arabern umringte Kolonne der Huͤlſe beduͤrfe, tuͤckte 
ich ſofort mit 500 Mann und 2 Geſchuͤtzen ihr ent⸗ 
gegen und traf in geringer Entfernung von der Stadt 
die Vorhut mit den Heerden und den Gefangenen. 
Ein Haufe von 200 Arabern vom Stamme der Duayer's, 
der den Weg zwiſchen der Vorhut und dem Nachtrabe 
abgeſchuitten harte, ward bald durch Tirailleurfeuer und, 
einige Kanonenſchüſſe auseinander getrieben. Die Ans 


kunft der Verſtärkung, die ich brachte, richtete den Muty 


der ermatteten Kolonne wieder auf und der Ruͤckzug 


wurde angetreten; die Araber hatten ſich enfernt. Um 


6 Uhr Abends rückten die Truppen in Ocan ein. Die 
gefangenen Männer, Frauen und Kinder, 82 an der 
Zahl, ließ ich in ein beſonderes Haus bringen, we es 
ihnen an nichts mangelt. Unter den Frauen gehoͤren 
einige den Scheicks und angeſehenen Familien an; die⸗ 
ſer Fang kann uns daher von großem Nutzen ſeyn. 
Die Heerde deſteht in 88 Kameelen, 443 Ochſen, 
Kuͤhen und Kaͤlbern, 2097 Schafen und Ziegen, zwan⸗ 
ug Mauleſeln, 51 Eſeln vw. 4 Pferden. Das Jaͤger⸗ 


Regiment hat 3 Todte und 9 Verwundete, die Inſan⸗ 
tet 4 Todte und 2 Verwundete gehabt. 
haben die Araber einige einzelne Soldaten, welche un, 
vorfichtiger Weiſe die Nachhut bei der Quelle Kerma 
verlaſſen hatten, um den Vortrab einzuholen, überfallen 
und ihnen den Kopf abgeſchnitten. Der Verluſt der 


Araber muß bedeutend ſeyn; bei einem Angriffe allein 


verloren fie 14 Reiter.“ — In einer Nachſchrift vom 
10. Auguſt meldet der General, daß die Haͤuptlinge des 
Stammes der Smelihs am 9ten za ihm gekommen, 
um wegen ihrer Unterwerfung mit ihm zu unter han⸗ 


deln; daß aber die Bedingungen noch nicht feſtſtaͤnden, 


und daß er ſich ſonach den weitern Bericht über das 
Reſultat der Unter handlung vor behalte. 

Der Eclairenr de Tonlon meldet: 
hier viel von einer nahe bevorſtehenden Expedition nach 
der Afrikaniſchen Kuͤſte, deren Oberbefehl der General 
Trezel erhalten wurde. Für welchen Punkt der Kite 
die Expedition deſtimmt iſt, weiß man noch nicht. 
Einige behaupten, ſie ſolle die durch die Beſatzung von 
Moſtaganim geſchwaͤchte Garniſon von Oran verſtaͤrken. 
Dieſe Vermuthung halten wir nicht für wahrſcheinlich. 
So viel ſcheint gewiß, daß 1900 Mann ſich nächiien® 
nach Afrika einſchiffen werden.“ 


Paris, vom 28. Auguſt. — Der König iſi auf fi 1 


ner gegenwartigen Reiſe vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr 


im Schloſſe Bizy eingetroffen, wo das erſte Nachtquar⸗ 


tier gehalten wird. Die Nationalgarden der auf dem 
Wege dorthin belegenen Ortſchaften wurden von Sr., 
Maſeſtät gemuſtert. 9 4 5 

Die- Königin wird erſt übermorgen die Hauptſtadt 


verlaſſen und am 1. September in Cherbourg zum Koͤ⸗ 


nige ſtoßen. Hier bleiben Ihre Majeftät bis zum ten, 


wo Hoͤchſtdieſelben nach Caen reiſen und ſich dort wie⸗ 


der mit Ihrem Gemahl vereinigen. In Rouen t ifft 
die Königin einen Tag f uͤher, als Se. Majeftät ein; 
von hier aus aber ſetzen Beide gemeinschaftlich die Ruͤck⸗ 


kehr nach St. Cloud fort, wo Sie am 12ten wieder 


erwartet werden. 5 
Der Marſchall Gérard, der, wie es früher hieß, un⸗ 


verzüglich die fünf Uebungs Lager inſpieiren ſollte, ber 
gleitet den König auf ſeiner Reife nach Cherbourg. 


Herr Thiers tritt in wenigen Tagen feine Reiſt nach 
England an; er wird jedoch nur 10 Tage abweſend 
ſeyn. l 88 ER 

Es heißt, daß, falls bie Einſchiffung der Donna 


Maria in Havre durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde ver⸗ 


zoͤgert werden follte, die junge Königin das Schloß Eu 
beziehen wuͤrde. * 

Herr v. Talleyrand fol in denſelben Krankheitszuſtand 
verfallen ſeyn, wie der Graf Sebaftiani, Das Gedaͤcht, 


niß hat ihn verlaſſen, und er verwechſelt die verſchieden⸗ 


artigſten Gegenſtaͤnde. 


Der Profeffor Saint-Mare Girandin iſt nach Deutſch⸗ 


fand gereift, um im Auftrage des Minifteriums des 
Öffentlichen Unterrichts die Organiſation der Deutſchen 
Bürgers und Real⸗Schulen näher keunen zu lernen. 


Außerdem 


„Man ſpricht 


auf das Befinden des Königs, 


- DL \ 

Der Doktor Deneux, welcher die Herzogin von Berry 
mach Palermo begleitet hat, iſt hierher zuruͤckgekehrt; 
ee beſtätigt die von ‚öffentlichen. Blättern mitgetheilte 
Nachricht, daß er und ſein Reiſegefaͤhrte, der Abbs 
Sabatier, zwiſchen Neapel und Rom von Raͤubern aus⸗ 
geplündert worden find; dem Abbe haben fie nur fein 


Gebetbuch gelaffen. 5 a 

Man betrachtet jetzt als gewiß, daß Spanien nicht 
intervenirt. Man verſichert ſogar, daß der Miniſter 
Zea Bermudez den Herren v. Rayneval und Addingkon 
verſprochen habe, er werde darauf achten, daß in Zus 
kunft keine geheime Huͤlfe von Spanien aus dem Dom 
Miguel geleiſtet werde. In Madrid iſt jetzt Überdies 
die Aufmerkſamkeit auf einen andern Punkt concentrirt, 


Er iſt ſehr krank, ſein 


Korper iſt mit Wunden bedeckt, die man nur mit Mühe 


— 


im Nuͤcken und an den Seiten beunruhigten. 
Hitze that hier dieſelbe Wirkung, wie die Kälte im 


offen erhalten kann. Die Freunde des Krieges und der 


Anarchie bauen auf Ferdinands Tod große Hoffnüngen; ſie 


find überzeugt, daß alsbald Don Carlos zum Könige 
ausgerufen wuͤrde. Allein die Briefe aus Madrid und 
die in Paris auweſenden Spanier find anderer Mei— 
nung. Madrid iſt ziemlich liberal, mit Ausnahme der 
unterſten Volksklaſſe, welche dort nicht ſo zahlreich iſt, 
als man erwarten ſollte. Eben fo die größeren Pros 
vinzialſtaͤdte. Die Geiſtlichkeit verliert ſichtbar an Eins 
fluß. Der Sieg des conſtitutionellen Princips in Por⸗ 
tugal und die Haltung Großbritanniens und Frankreichs 
werden vollends die Freunde des Don Carlos entmuthigen. 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom 26ſten d. M. 
wird den Franzoͤſiſchen Schiffen geſtattet, in die Fran 
zöſiſchen Niederlaſſungen an der Weſtkuͤſte von Afrika 
direkt vom Auslande rohes Eiſen und Schießpulver, frei 
von jedem Eingangszolle, einzufuͤhren. 

Die beiden Dampfboͤte Garonne und Gironde, welche 
als Poſtſchiffe auf der Linie zwiſchen Toulon und Algier 
gebraucht werden ſollen, ſind von der Regierung fuͤr 
965,000 Fr. angekauft worden. 

»Das Aviso de Toulon enthaͤlt ein Schreiben aus 
Oran vom 7. Auguſt, wonach der Verluſt der Franzos 
fen bei der letzten Expedition gegen das feindliche Aras 
biſche Lager ſich bei der Kavallerie auf 1 Rittmeiſter 
und 4 Gemeine an Todten und auf 19 Verwundete, 
der Verluſt der Infanterie aber auf einige 20 Todte 
belaufen hat. „Unſere Infanterie“, heißt es in dieſem 


Schreiben, „konnte vor Ermaͤttung und Durſt ſich nicht 


die uns vorn, 
Die 


mehr gegen die Araber vertheidigen, 


Jahre 1812 in Rußland. Einige gänzlich erſchoͤpfte 
Soldaten erſchoſſen ſich ſelbſt, um nicht lebend in des 
Feindes Gewalt zu fallen, andere fielen plotzlich todt hin. 
Der gefaͤhrlichſte Moment auf dieſem zwanzigſtuͤndigen 


Ruͤckzuge war der, wo faſt die ganze Infanterie, die 


keinen Schritt mehr marjchiten konnte, ſich noch fünf 
Stunden von Oran unter einem ungeheuren Feigenbaum 


lagerte, und ſich lieber umbringen laſſen, als ſich vers 


theidigen wollte. Die noch kraͤftigen Leute verlangten 


laut, daß der Marſch nach Oran ſortgeſetzt werde, der 


Oberſt L Etang aber erklärte, daß er lieber unter dieſem 


Feigenbaum ſterben, als fo: viele Ungluͤckliche verlaſſen 
wuͤrde, denen die Araber augenblicklich den Kopf abge. 


ſchnitten haben würden. Wir hatten kein Brod und beinahe 


keine Patronen mehr, und wenn wir noch einige Stun⸗ 


den länger in dieſer furchtbaren Lage geblieben wären, 
hätten wir rohes Pferdefleiſch eſſen und Pferdeblut trin⸗ 
ken muͤſſen. Endlich gelangte die Infanterie, durch 


einen heftigen Seewind, der ſich gegen Mittag erhob, 5 
geſtaͤrkt, wieder zu Kräften, und wir erreichten einen 


Huͤgel, wo der von Oran mit Verstärkung kommende 
General Desmichels uns von den Arabern befreite.“ 


x 


Nor t u g A 


Liſſabon, vom 16. Auguſt. — Eine außerordent⸗ 
liche Beilage der hieſigen Crdnica constitucional ent- 
haͤlt nachſtehendes Dekret: „Da die conſtitutionelle Res 
gierung Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt Donna Maria II. 
im Sitze der Portugieſiſchen Monarchie, wie in der 
Provinz Eſtremadura und im Koͤnigreiche Algarbien, in 
einem bedeutenden Theile der Provinz Alemtejo, in den 
heldenmuͤthigen Stadt Porto und in zwei Provinzen 
der Azoren gluͤcklich wiederhergeſtellt iſt, und obgleich 
der Übrige Theil des Koͤnigreichs, theils durch auße or⸗ 
dentlichen militairiſchen Druck, theils durch die Erſah⸗ 
rung der unerhoͤrten Leiden, welche man erduldet hat, 
gefeſſelt, noch nicht wagt, feine Waͤnſche an den Tag 
zu legen, aber hoffentlich in kurzer Zeit dem ihm gege⸗ 
benen edlen Beiſpiele folgen, und die Regierung des 
Geſetzes und der Vernunft anerkennen wird, welche 
allein im Stande iſt, die Thränen des Leidens zu trock 
nen, und Buͤrgſchaft für die Bewahrung alſer Rechte 
und einer gerechten und geſetzlichen Freiheit zu gewäh⸗ 
ren; und da ich wuͤnſche, einerſeits, dieſe Buͤrgſchaften 
unverzüglich durch die Zuſammenberufung der Repraͤſen⸗ 


tanten der Nation in den Cortes zu begründen, ande⸗ 


rerſeits, vergangenen Uebeln abzuhelfen, — die Eroͤrte— 
tung wichtiger Staatsfragen zu fördern, — und die 
Beſtimmung Meines Manifeſtes vom 2. Februar 1832, 
deſſen Verſprechungen Ich allen ihren Theilen auf das 
gewiſſenhafteſte erfüllen werde, in Kraft zu ſetzen, — 
fo halte Ich es im Namen der Königin für angemeſſen, 
eine außerordentliche Sitzung der allgemeinen Cortes der 
Portugieſiſchen Nation einzuberufen, deren Neprä'cntans 
ten ſich demnach verſammeln werden, mit den noͤchigen 
Vollmachten verſehen, um, außer den gewohnlichen Fra⸗ 
gen, welche fie zu erörtern haben, auch über die Fragen 
wegen der Regentſchaft und wegen der Vermaͤhlung 
Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt zu entſcheiden. — Die 
Wahlen werden am 1. Oekober d. J. beginnen, und 
zwar in Gemäßheit der Inſteuctionen, welche binnen 
Kurzem zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſollen. 
Die Inſtallation der Kammern wird ſtattfinden, ſobald 
diejenige Anzahl von Deputirten ſich eingefunden hat, 
welche die conſtitutionelle Charte der Portugieſiſchen 
Monarchie zur Gultigkeit der Berathungen für noihwen⸗ 
dig erklaͤrt. Die Staats Decretaire der verſchiedenen 


* 
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Departements werden fuͤr die Ausführung dieſes Dekre⸗ 
tes ſorgen. — Gegeben im Palaſt von Neceſſidades, 


15. Auguſt 1833. Re Re 
(gez) Dom Pedro, Herzog von Braganza. 
(gegengez.) Candido Joe Kavier. I 


Die hieſige Cronlea meldet Folgendes: „Se. Kai⸗ 
ferliche Maſeſtaͤt der Herzog von Btaganza begab ſich 
am 12ten Morgens um halb 12 Uhr auf den Terreiro 
do Paro, wo der Herzog von Terceira mit den Trup⸗ 
pen ſtand, welche die Hauptſtadt verlaſſen ſollten. Se. 
Kaiſetl. Majeftät waren Augenzeuge von der Ein, 
ſchiffung. Dann beſichtigten Se. Majeſtaͤt nebſt dem 
Artillerie- Commandeur und den Ingenieur Offizieren vers 
ſchiedene Poſttionen um die Stadt und kehrten nach 
Ertheilung einiger Befehle in den Palaſt zurück. Ge 
gen Mittag gaben Se. Majeftät dem Kardinal Patriar⸗ 
chen von Liſſabon Audienz, der die Ehre hatte, Sr. 
Majeſtät feine Aufwartung zu machen. — Geſtern um 
1 Uhr empfingen Se. Kalſerl. Maſeſtaͤt der Herzeg von 
Braganza, Regent im Namen der Koͤnizin, im Palaſt 
von Aguda den Lord William Ruſſell als bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter Sr. Großbritanniſchen Majeftät, beauftragt 

mit der beſonderen Miffton, die Regierung Ihrer Aller 
getreuſten Majeſtaͤt Donna Maria II. anzuerkennen, und 
mit Beglaubigungsſchreiben als Repräſentant der Brit⸗ 
tiſchen Regierung am Hofe. Ihrer Majeſtaͤt verſehen; 
und da noch kein Botſchaſter ernannt iſt) fo hatte Se. 
Excellenz bei dieſer Gelegenheit die Ehre, Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt den Admiral Parker und die unter den Be, 
fehlen des erlauchten Admirals auf dieſer Station ber 
findlichen Brittiſchen Marine Ofſiziere vorzuftellen. Die 
Wichtigkeit dieſer Nachricht ließ uns nicht einen Augen⸗ 
blick zögern, fie Öffentlich. bekannt zu machen, beſonders 
da wir allen Grund haben, zu glauben, daß diefer 
Schritt der Regierung Sr. Großbritanniſchen Majeftät, 
den dieſelbe aus eigener Bewegung zur Ehre der Ge, 
rechtigkeit und zu Gunſten ihres Alteften und treuſten 
Verbündeten gethan hat, von den ſchmeichelhaſteſten 
Ausdruͤcken und von den freimuͤthiaſten Wünjchen bes 
gleitet war, daß die Regierung Ihrer Allergetreuſten 
Majeftät ſich befeftigen, und daß der glüͤcklichſte Erfolg 
den feſten Entſchluß Sr. Majeſtaͤt kroͤnen moͤge, die 
Wohlfahrt und innere Ruhe der Reiche ſeiner erlauchten 
Tochter zu befördern, die innigſten Freundſchafts, Ders 
haͤltniſſe mit den auswärtigen Mächten. aufrecht zu er, 
halten und, ſo viel in ſeiner Macht liegt, dazu beizu⸗ 
tragen, daß der Frieden Europa's nicht geſtoͤrt werde.“ 


Diaſſelbe Blatt enthaͤlt auch mehrere Schreiben reicher 
und angeſehener Londoner Bürger, welche mehr oder 
weniger bedeutende Beitrage zu der von der Regierung 
eröffneten "Sprocentigen. Anleihe von 800 Contos Reis 
anbieten. Unter ihnen befindet ſich der ) 
robo mit 40 Contos, der Visconde v. Porto Covo de 
Bandeira mit 50 Contos, der Baron das Picoas mit 
60 Contos u. A. m. Beinahe der vierte Theil der 
ganzen Anleihe war in den erſten Tagen zuſammenge⸗ 
bracht. 


Graf von Far⸗ 


Die Times theilt folgendes Schreiben aus Liſſubon 
vom 16. Auguſt mit: „Die Bevoͤlkerung hat ſich in 
den letzten Tagen ganz dem Vergnügen uͤberlaſſen; es 
fanden Luſtbarkeiten verſchiedener Art ſtatt. Das Opern 
baus von San Carlos, welches faſt die ganze Zeit, wo 
Dom Miguel in Liſſabon regiſete, geſchloſſen war, wurde 
geſtern Abend wieder eroͤffnet und war gedrängt voll. 
Lord William Ruſſell uͤberreichte bei der geſtrigen Cour, 
die zur Feier Donna Maria's Namenstag ſtattfand, 
feine Beglaubigungsſchreiben. Was auch die Regierun⸗ 
gen von England und Frankreich wunſchen mögen, an 
nichts denkt Dom Pedro weniger, als an eine Entfer- 
nung aus dieſem Lande oder auch nur an eine Veräns 
derung feines Miniſteriums, obgleich es heißt, daß er 
Willens ſey, die Meinung der Cortes uͤber dieſe beiden 
Punkte abzuwarten. Die beutige t:ronica entbält ein 
Dekret, wodurch alle Kloͤſter, die weniger als zwoͤlf 
Moͤnche oder Nonnen zählen, aufgehoben und alle ‚dies 
jenigen, welche ſich dieſem Befehle auf irgend eine Weiſe 
widerſetzen oder ihn nicht befolgen follten, für Rebellen 
erklärt werden. In militaitiſcher Hinſicht will man ſich 
auf die Defenfive beſchraͤnken, weil man erwartet, daß 
die feindlichen Truppen ſehr bald ihre Fahnen verlaſſen 
werden, da es dem Feinde faſt an allen Geldmitteln 
mangele. Das Dorf Avintes auf den Hoͤhen, wo die 
Migueliſten ſich befeſtigen, iſt eine von Natur ſehr 
ſtarke Poſition; es liegt ungefähr eine Legua weiter am 
Duero hinauf als Porto, und iſt auf der Seite des 
Fluſſes nur von einem ſchmalen Wege aus zugänglich, 
der ſich am Bergruͤcken hinaufwindet und leicht verram⸗ 
melt werden kann; vor dem Dorfe iſt eine tiefe Schlucht, 
deren Abhaͤnge mit Fichten und Felsſtuͤcken bedeckt find, 
und durch deren Mitte ein Waldſtrom fließt. Wenn 


eine Armee mit Lebensmitteln und Munition gut vers 


ſehen iſt, fo kann fie ſich in einer ſolchen Stellung ger 
gen eine doppelt ſo ſtarke Macht wohl behaupten. Mot⸗ 
gen wird die Cybele nach Figueira abſegeln; man 
wuͤnſcht ſehr, daß die Bewohner dieſes Bezirks irgend 
eine Demonſtration zu Gunſten Donna Maria's machen 
moͤchten. Das Dampfboot Georg IV. kam geſtern in 
36 „Stunden von Faro hier an- und brachte 30 Gue⸗ 
rillas, die in der Umgegend jener Stadt ergriffen wor⸗ 
den, als Gefangene hierher. Es ſcheint, daß ſich alle 


Kuͤſten⸗Staͤdte zur Selbſtvertheidigung gegen dieſe Vaga⸗ 


bunden, denn das find fie, mögen fie ſich Conſtitutio⸗ 


nelle oder Royaliſten nennen, haben bewaffnen muͤſſen. 


Mit der neuen Anleihe geht es ziemlich gut; es iſt be; 
reits ein anſehnlicher Theil al pari unterzeichnet. Die 
heutige Cronica k theilt auch die offizielle Korreſpondenz 
mit, welche ſich auf die Befehle Dom Miguels bezieht, 
allen Wein in Villanova zu vernichten, er moͤge der 
Compagnie oder ‚Privatperfonen gehören, wenn es nicht 
ſeinen Agenten geſtattet werde, ihn nach London auszu⸗ 


‚führen, dort unter wer weiß welchen Bedingungen zu 


verkaufen und den Ertrag fo lange in der Bank zu 
deponiren, bis die rechtmäßigen Etgenthuͤmer „ia uber 
ihre Anſpruͤche legitimirt haben würden. In einer Un 
terredung, welche deshalb am Bord des Oreſtes zwischen 
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dem Baron Haber von Seiten Dom Miguels und dem 
General Saldanha von Seiten der Weineigenthuͤmer 
ſtattfand, wurde darüber verhandelt, ob nicht der Vers 


kauf des der Compagnie gehoͤrigen Weines durch ein, 


aus ſechs Mitgliedern zu bildendes Comité, zu welchem 
jede Partei die Hälfte Mitieder zu ernennen hätte, 
bewerkſtelliget werden koͤnnte; dies wurde aber von den 
Migueliſtiſchen Agenten verworfen, und es blieb daher 
weiter nichts übrig, als gegen das ganze Verfahren zu 
proteſtiren, was demnach die Junta der Compagnie mit 
folgenden Worten that? „„Gutachten der erlauchten 
Junta. Die Junta erwartet nicht, daß die Regierung 
Dom Miguels die unerhoͤrte Grauſamkeit begehen wird, 
die Vernichtung des der Compagnie gehörenden Weines, 
anzubefehlen, da‘ derſelbe nicht der Regierung Donna 
Maria's II. angehenden das Privateigenthum der 
Actionairs, ihrer Gläubiger und der graßen Menge von 
bedauernswerthen Perſonen iſt, die ihre Fonds darin 
angelegt haben; ſollte aber gegen ihre Erwartung dieſe 
Grauſamkeit begangen werden, fo fordert die erlauchte 
Junta im Namen aller Betheiligten fuͤr allen Schaden 
und Verluſt von allen Perſonen, die eine ſo ungerechte 
und barbariſche Handlung anrathen, befeblen, unterſtuͤtzen 
oder ausführen ſollten, den ihe gebuͤhrenden Erſatz.“ “ 
Porto, vom 17. Auguſt. — Die hiefige Cronica 
meldet: „Einem Edikte des Corregidors Dom Francisco 
de Souza Machado zufolge, iſt zwiſchen dem General, 
Lieutenant Grafen von Saldanha und dem Befehlshaber 
der feindlichen Truppen auf dem ſuͤdlichen Ufer des 
Duero eine Convention abgeſchloſſen worden, wonach 
das Gewehrfeuer an beiden Ufern des Fluſſes eingeſtellt 
werden ſoll, wofern nicht einr don beiden Parteien dazu 


provocirt; in Betracht nun, daß dieſe Convention ge 


wiſſenhaft beobachtet werden muͤſſe, hat der Corregidor 
allen Einwohnern der Stadt Porto anbefohlen, von 
geſtern an nicht mehr auf das linke Ufer des Fluffes 
hinüber zu feuern und dem Feinde keinen Anlaß zu 
Erneuerung des Feuers zu geben. ei 
„Geſtern wurde auf Befehl Dom Miguels eine große 
Anzahl der Wein- Magazine zu Villanova de Gaya in 
Brand geſteckt.“ De 
„Der Graf von Saldanha hat unterm 12ten d. M. 
aus ſeinem hieſigen Hauptquartier folgende Depeſche an 
den Kriegs⸗Miniſter A. J. Freire abgefertigt: „Senhor! 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, um Ew. Excellenz ein 
Duplikat meiner Depeſche No. 5 vom 10ten d. M. zu 
überſenden, wodurch Ew. Excellenz davon benachrichtigt 
werden, daß der Feind Caſtro, Exvilha und Serralves 
verlaſſen hat; und ich habe noch hinzuzufügen, daß ich, 
da das Kaſtell von Queijo zu entlegen iſt, un in unſere 
Linien eingeſchloſſen zu werden, das Parapet deſſelben 
ſchleifen ließ; daſſelbe that ich mit einer ſtarken Re⸗ 


doute, die der Feind jenjeit Serralves und vor Van 


zeller errichtet hatte. Unſere kleine Handvoll von Manns 
ſchaft erlaubt nicht, an der erſten Linie des Feindes 
etwas zu aͤndern und die Palliſaden auf unſere Seite 
beruͤderzuſchaffen; unſere alte Linie muß Haupt Linie 
bleiben, indem Alles, was dem Feinde gehörte, von der 
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Artillerie zu Monte do Caſtro, Erviſha und Setralves 
beherrſcht wird; und da, abgeſehen von der Graben⸗ 
Poſition, ſchon die Linie ſeldſt dem Feinde ein großes 
Hinderniß feyn wuͤrde, wenn er es verſuchen ſollte, 
feine verlaſſenen Stellungen wieder einzunehmen, beſon⸗ 
ders, wenn von den oben erwähnten Redouten aus auf 
ihn gefeuert wird, ſo kann man vohl ſagen, daß die 
erſte Linie, welche dem Feinde gehoͤrte, jetzt far unſere 
eigenen Linien von Vortheil iſt; deshalb ließ zu 
Caſtro, Ervilha und Serralves, nach zweckmaͤßigen Rich⸗ 
tungen hin Schießſcharten aufwerfen und den Monte 
do Caſtro von dem Irlaͤndiſchen Corps beſetzen, welches 
da eine ſehr gute Stellung hat, indem dieſe Redoute 
vollkommen beſeſtigt und mit allem Noͤthigen verſehen 
iſt. Unsere Vorpoſten zu Nubegilda und jenſeits Er 
vilha ſind von der Garniſon des Foz genommen und 
die zu Setralves von Cordello. Was die 2te und Zte 
Linie des Feindes anbetrifft, ſo habe ich Jedermann 
erlaubt, ſich Feuerungs Material dort zu holen, damit 
fie auf dieſe Weiſe zerſtoͤrt werden. Hätten wir eine 
hinreichende Anzahl Karren, ſo koͤnnten wir einen tüchtir 
gen Vorrath von Brennholz aufhaͤufen. Der interimis 
ſtiſche Ober Befehlshaber der Armada nahm am gten d., 
zu Matozinhos 2 Kanonierböte mit 2 Dreipfuͤndern, 
einem Achtzehnpfünder, 2 Gewehren und 200 Kugeln, 
und geſtern brachten einige Bauern 2 in Lea demon⸗ 
tirte Neunpfuͤnder ein. Ich habe Ew. Excellenz ſchon 
angezeigt, daß die Redoute Real, die ziemlich ſtark be⸗ 
ſetzt iſt, den aͤußerſten Punkt auf dem rechten Fluͤgel 
des Feindes bildet; geſtern hatte er 7 Corps in Valle 
Bom und 8 in Rio Tinto, und fein linker Fluͤgel be, 
findet ſich eigentlich in Carvalhidos; Clouet hat ſein 
Hauptquartier zu Rio Tinto, und Dom Miguel ſchllef 
geſtern Nacht zu Oliveira de Azemeis und hat fein 
Quartier zu Carvalhas im Haufe der Wittwe Carneirs, 
Der Feind hat Avintes befeſtigt, welches man als fet 
Centrum betrachten kann. In Vilanova ſtehen 2508 
bis 3000 Mann feindtiche Truppen, und ihre Befeſti⸗ 
gungen vom linken Fluͤgel bis zum Foz ſind mit gerin⸗ 
gen Streitkräften und wenig Geſchuͤtz beſetzt. Ich 
glaube, der Franzoͤſiſche Konſül begab ſich geftern nach 
Villauova hinüber, um von Seiten feiner Regierung 
auf die augenblickliche Entfernung Bourmonts und anderer ' 
Franzoͤſiſcher Offiziere anzutragen; doch in dieſer Bes 
ziehung muͤſſen Ew. Excellenz beſſer unterrichtet ſeyn, 
as ich. Der Franzöͤſiſche General Larochejaequelin ging 
ungeachtet ſeiner an Arm und Leib erhaltenen Wunden 
am stm nach Elvas ab, um das Kommando über die 
Streitkräfte in Alemtejo zu Übernehmen, Es ſcheint 
mir faſt, daß die feindlichen Generale es bereuen, den 
aͤußerſten rechten Fluͤgel ihrer Linien verlaffen zu haben, 
da fie es vermuthlich nue in der Abſicht thaten, ung 
zur Verfolgung zu verleiten, damit ſie uuts:deflen in 
die Stadt eindringen koͤnnten. Ich höre, daß ſich in 
Villa do Conde ein Guerilla⸗Corps gebildet hat, wel 
ches von einem Franzoͤſiſchen Olſizier befehligt wird. 


Jirthuͤmlich meldete ich Ew. Excellenz in meiner Des 


peſche vom 10ten d., daß an dieſem Tage 98 Solda⸗ 


nur 79. Geſtern und heute kamen 
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ten zu uns herüber gekommen ſeyen; es waren ihrer 
52 heruͤber, darun⸗ 
ter der Kavallerie Lieutenant Joſe da Silva und der 


Cornet Frias und 6 andere Kavalleriſten; ſie alle brach⸗ 


> 


dies bald. 


ten ihre Pferde mit. Ich beſcheinige Ew. Excellenz 
hiermit, daß die Geſammtzahl/ der vom 26. Juli bis 
heute vom Feinde zu uns uͤbergegangenen Militairs aus 
2 Capitains, 1 Lieutenant, A Bähnrichs, 216 Infante⸗ 


riſten und 28 berittener Kavalleriſten beſteht.“ 


— 


abgegeben hatte. 


tenberg mit ihnen ab. 
aus dieſem Umſtande die Abſicht gefolgert, die junge 


A England 

London, vom 28. Auguſt. — Die Hollaͤndiſchen 
Bevollmaͤchtigttn hatten geſtern eine Unterredung mit 
Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 

Der Globe enthalt Folgendes: „Der Herzog von 
Leuchtenberg, welcher die Herzogin von Braganza und 
die Königin von Portugal nach Liſſabon begleitet, iſt 
der Sohn Eugens von Beauharnais, der Enkel der 
Kaiſerin Joſephine und der Bruder der jetzigen Gemah⸗ 
lin Dom Pedro's. Die Kaiſerin wird ſich mit Donna 
Maria an Bord einer Portugieſiſchen Fregatte einſchif⸗ 
fen, und auf ihre Einladung reift der Herzog von Leuch 
Die Pariſer Politiker haben 


Königin mit dem Bruder der Kaiſerin zu vermahlen. 
Er iſt jung, liebenswuͤrdig, und es heißt, Donna Mar 
tia fühle Abneigung gegen einige Prätendenten auf ihre 
tee welche die Politik mehr als ihr Herz bezeichnet. 

s iſt daher nicht unmoͤglich, daß fie den Aufmerkſam⸗ 
keiten des jungen Prinzen eine guͤnſtige Aufnahme ſchen⸗ 
ken dürfte. Nehmen die Dinge eine ſolche Wendung, 
fo wird Spanien bald in dieſer Heirg T einen doppel“ 
ten Grund ſehen, die durch dieſelbe verlorene Gelegen⸗ 
heit einer definitiven und befriedigenden Ausgleichung 
zu bedauern. Moͤge Donna Maria ſich vermaͤhlen und 
Jeder muß dies wuͤnſchen; und wenn Dom 
Pedro, wie man ſagt, für die Bewerbungen des Herr 
zogs von Leuchtenberg guͤnſtig geſtimmt iſt, ſo wird es 
dald fuͤr die Spaniſche Rgierung vergedens ſeyn, in 
dieſer Hinſicht Hinderniſſe zu legen. Wir wiſſen nicht, 
wie unſere Regierung uͤber dieſe Heirath denkt; aber 
wir vermuthen, daß dieſelbe auf den Hof Frankreichs 
Eindruck machen duͤrfte. “ 

Ein Extrablatt des Couriers wiederholt, daß Lord 
W. Ruſſel am' 15ten d. fein Beglaubigungs⸗ Schreiben 


ſpiel im Theater, wo die Anweſenden ihren Enthuſſas⸗ 
mus für die Königin und die Charte an den Tag leg⸗ 
ten. Die Nationalgarde zählte bereits 12,000 Der 
waffnete, worunter der ganze Handelsſtand und ag 
ſämmtliche mittlere Klaſſen. Dom Pedro hatte Mu⸗ 
ſterung über dieſelben gehalten, und ihr freigeſtellt, in 
Liſſabon als Garniſon zu bleiben, oder gegen den Feind 
auszuziehen. Das erſte Bataillon, aus 800 jungen 
Kaufleuten beſtehend, zog vor, ins Feld zu ziehen. Am 
folgenden Tage marſchirten noch mehrere Bataillone der 
Nationalgarde mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiele unter allgemeinem Volksjubel ins Feld, ſo daß 


Abends war in Liſſabon großes Shaw 


drei Viertheile der Buͤrgermiliz nunmehr an der aflger 
meinen Bewegung Theil genommen haben. Der Hans, 


del lebte von Neuem auf, und von allen Seiten gab 
man unzweideutige Beweiſe der Anhaͤnglichkeſt an die 


neue Ordnung der Dinge. 


Der Geueral⸗Konſul der Regierung Dom Miguels 


in London hat unterm 23ſten d. M. Folgendes bekannt 


gemacht: „Als Nepraͤſentant der Regierung von Portus 
gal benachrichtige; ich hierdurch die Acceptanten von 
Wechſeln, welche wie folgt. indoſſirt ſind: „„Zahlbar 
an die Ordre des Herrn General⸗Schatzmeiſters des 
Koͤnigl. Schatzes von Portugal. Werth in Rechnung 
der Negociation des Koͤnigl. Portugieſiſchen Anleihens. 
F. J. Outrequin und Jauge““ — daß ſie bis auf 
weitere Anweiſung dieſe Wechſel nicht auszahlen, da es 
keinem Zweifel unterliegt, daß die jetzt in Liſſabon herr⸗ 
ſchende Partei ſo indoſſirte Wechſel an ſich gebracht 


und durch ſolche Indoſſamente zu Gunſten der Agenten 


des Senhor Dom Pedro negociict hat. 
payo, General⸗Konſul.“ N 


S c Wei 3. 


Neuchatel, vom 26. Auguſt. — Der geſetzgebende 
Rath hat ſich heute früh um 9 Uhr verſammelt. Die 
Seſſion wuede von Sr. Excellenz dem Herrn Gouver⸗ 
neur v. Pfuel mit folgender Rede eröffnet: „Meine 
Herren! Die Gegenſtaͤnde, womit Sie ſich in dieſer 
Seſſion zu beſchaͤftigen haben werden, ſind: 1) Der Be⸗ 
richt Ihrer Geſandten; 2) die Berathſchlagung uͤber 
die Aufforderung von Seiten des Vororts, Geſandten 
nach Zürich zu ſchicken. Als ich das Land vor einem 
Monat verließ, meine Herren, ahnte ich nicht, daß ich 
ſo bald würde hierher zurückkehren muͤſſen, denn die 
Entwickelung der Schweizeriſchen Angelegenheiten deutet 
in ihrem Fortgang auf keine Erichätterung hin. Noch 
mit den Manoͤvers meiner Divifion beſchaͤftigt, empfing 
ich die Depeſche des Staatsraths, wodurch ich zu ſchnel⸗ 
ler Ruͤckkehr in dies Land aufgefordert wurde. In je⸗ 
dem anderen Fall, meine Herren, würde ich angestanden 
haben, dieſer Aufforberung Folge zu leiſten, weil ich in 
dem Augenblick andere wichtige Pflichten zu erfuͤllen 
hatte; da ich indeß wußte, welch' lebhafte Theilnahme 
der Koͤnig fuͤr dieſes Land hegt, ſo mußte ich Seinen 


F. T. Sam⸗ 


Befehlen zuvorkommen, und ich verließ Alles, um in 


Ihre Mitte zuruͤckzueilen. Sie erſehen hieraus, meine 
Herren, daß ich ohne alle Inſtructionen von Seiten des 
Hofes, in Bezug auf die ernſte Angelegenheit, mit der 
Sie ſich beſchaͤftigen wollen, hierher gekommen bin; ich 
habe nur zu wuͤnſchen, daß dieſer geſpannte und unge⸗ 
wiſſe Zuſtand, der dies Land uufzehrt, einmal ende. 


dener Anſicht vorgefunden; ich habe mich jeder, auch 


der geringſten, Einwirkung auf ſeine Meinung enthalten 


und werde mich eben ſo jeder Art von Einwirkung auf 
den von Ihnen zu faſſenden Beſchluß enthalten, der die 
Frucht einer ruhigen und gruͤndlichen Prüfung der kriti⸗ 
tiſchen Berhältniffe des Landes ſeyn muß.“ 


habe bei meiner Ankunft den Staatskath ſchon 1 5 
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Zürich, vom 27. Auguſt. — Die Regierung erlteß 
am 13. Auguſt folgende Proclamation an die Züricher 
Truppen; „Der Regierungsrath des Kantons Zürich an 
das erſte Kontingent der Zuͤricher Truppen dei der Heim⸗ 
kehr von dem Zug nach den Kantonen Schwyz und 


Baſel. — Offiziere und Soldaten! Wir bezeugen Euch 


unſern Dank für die Bereitwilligkeit, mit der Ihr auf 
unſeren Ruf die Waffen ergriffen, unſer Wohlgefallen 
an dem freudigen Muth, mit dem ihr ausgezogen, un⸗ 
ſeren Dank fuͤr das gute Betragen, mit dem Ihr den 
Zuͤricher Namen auch außer dem Kanton geehrt. Ge 
fahr drohte den volksthuͤmlichen Verfaſſungen mehrerer 
Kantone, drohte dem theuren Vaterlande. Die Vor, 


ſehung hatte Über uns gewacht, Alles wundervoll zum 


Beſten geleitet. Treu war das Volk von Luzern; 
tapfer Baſel-Landſchaft; die Tagſatzung ergriff den Aus 
genblick: die Schweizeriſchen Wehrmaͤnner zogen auf 


ihren Wink aus allen Gauen nach Schwyz und Baſel, 
L ohne Blutvergießen find die Wirren beendigt, die 


das Vaterland ſeit drei Jahren gequält. Nur auf dem 
Pfade der Rechtsgleichheit erlangen die Schweizer Kraft, 
Ordnung, Frieden und Ruhe. Wer von ihm ableiten 
will, der führt. irrend oder boͤswillig das Vaterland an 


den Rand des Abgrundes, zum graͤulichen Buͤrgerkrieg, 


errſchaft der Fremden. Darum freuen wir uns 
zieges der Rechtsgleichheit über die kuͤhnen Beſtre⸗ 
bungen nach Wiederherſtellung angemaßter Vorrechte. 
Nochmals unſern Dank Euch Ofſtzieren und Soldaten! 
Kehrt gluͤcklich zu den Eurigen zuruck und ſeyd in der 
Heimath gute Bürger wie im Felde gute Soldaten. 
Sollte das Vaterland Eurer Hilfe wieder bedürfen, es 
ſey zum Schutz der Freiheit im Innern, es ſey zur 
Erhaltung der Selbſtſtaͤndigkeit nach Außen, fo zählen 
wir auf Euch. Freiheit und Unabhängigkeit, im Bunde 


zur 


mit Geſetz und Ordnung, ſey unſere Lodſung.“ 
In der geſtrigen 32ſten Sitzung der Tagſatzung rati⸗ 


fieirten Freiburg und Schaſfhauſen ohne alle Bedingung 
den Beſchluß uͤber die Total⸗Treunung im Kanton Baſel, 
wie ſie durch die Beratung vom 17ten d. M. ange, 
ordnet worden. Es beſteht ſomit ein rechtskräftiger Be, 
ſchluß, der über das endliche Schickſal des Kantons 
VBaſel verfuͤgt und das heutige Datum erhält: Er if- 


das Reſultat von folgenden zwölf Standes Stimmen: 


Zuͤrich, Bern, Luzern, Glarus, Freiburg, Solothurn, 
Schaffhauſen, St. Gallen, Aargau, Thurgau, Waadt 


und Genf. — Aus dem Kanton Unterwalden fanden 


ſich als Geſandte die Herren Landammann Buſinger 
(Nidwalden) und Landes⸗Statthalter Stockmann (Ob⸗ 
walden) ein. Ihre Kreditive wurden verleſen und gut, 
gefunden. Die Tagſatzung beſchloß, daß den Geſandten 
die Erklärung abzuſordern ſey, ob ihr Stand von der 
Sarner⸗Konferenz ſich losſage, was dann auch geſchah 


und von den beiden Herren beftiedigend beantwortet 


wurde. Die Tagſatzung ſchritt dann zur Berathung 
eines von der Baſeler Kommiſſton vorgelegten in. 11 
Artikeln beſtehenden Beſchluſſts, welcher das Verfahren. 


bei Ausführung der 
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beſchloſſenen Trennung im Kanton 
Baſel näher ermittelt. Davon wurden in der geſtrigen 
Sitzung noch die erſten 5 Artikel erledigt, in Folge de⸗ 
ten der Vorort den Haupt- Beſchluß ſofort den Kom, 
miffarien und den beiden Regierungen im Kanton Bas 
ſel zur Vollziehung, den ‚übrigen Ständen aber zur 
Kenntniß mittheilen, die Regierungen von Baſel Stadt 
theil und Baſel- Landſchaft aber insbeſondere auffordern 
ſoll, erſtere, die neue Verfaſſung für ihren Kantons, 
Theil entwerfen zu laſſen, die andere, diejenige von Baus 
ſel Landſchaft im ganzen landſchaftlichen Gebiete einzu 
führen, beide aber, die verſchiedenen Ausſchuͤſſe und 
TheilungsKommiſſarien zu erwaͤhlen — endlich dann 
das eidgenoͤſſiſche Kommiſſariat angewieſen wird, die 


Einſetzung der landſchaftlichen Behoͤrden im ganzen Kan⸗ 


ton Baſel⸗Landſchaft genau zu konſtatiren und hinwieder 
feiner Zelt uͤber die Einſetzung der neuen Behoͤrden in 
Baſel⸗Stadttheil an die Tagſatzung zu berichten. 

» Bafel, vom 27. Auguſt. — Heute hat das Berner 
Bataillon Simon, das Aargauiſche Müller und das 
Solothurner unſere Stadt verlaſſen. Dieſe 3 Bataillons 
werden durch das öte Berner, ein Freiburger und ein: 


Waadtlaͤnder erſetzt. 


Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreb 
ben aus Baſel vom 24. Auguſt; „Die Trennung 
unſers Kantons, und zwar die Toral Trennung der Lands 
ſchaft bis auf drei uͤberrheinſſche Gemeinden, tft nun 
von der Tagſatzung ſo gut als beſchloſſen, denn die noch 
mangelnden Ratificationen einiger Kantone ſind theils 
eingetroffen, theils werden fie taͤglich erwartet. Nicht 
ohne kraͤſtigg Einſprache wurde dieſer Beſchluß gefaßt 
insbeſondere wurde er von dem Geſandten von St. 
Gallen bekämpft, doch vergeblich. Der Mehrheit den 
Nation, der Mehrheit in unſerm Kanton iſt diefer Der 
ſchluß erwuͤnſcht; nichtsdeſtoweniger mag er von Man⸗ 
chem der redlichſten Vaterlands Freunde bedauert wer 
den. Abgeſehen von den gefährlichen Folgen, die eine 
ſolche Sanction einer doch immer aus muthwilliger Em, 


voͤrung hervorgegangenen Losreißung von der rechtmaͤßt⸗ 


gen Regierung für anche Kantone haben kaun, von 
den Anſtaͤnden, die ſich daraus in den Verhaͤltuiſſen der 
Schweiz zu den andern Staaten ergeben mögen, abge⸗ 
ſehen ſogar von dem neuen Hader, den die Aue ſcheidung 
des bisherigen Gemeinguts, zumal des! zweifelhaften, 
erzeugen wird, darf man fragen, ob der naͤchſte Zweck. 
dieſer Gewalt Maßregel, die Pacificatiom dieſes Kan⸗ 
tons, dadurch wirklich am ſicherſten erreicht werde, Zwei 
Gründe find es, die vor Allem die Tagſatzung für die 
Trennung beſtimmten, daß die Mehrheit im Kanton fie 
begehrt, und daß auf dieſem Wege am ſchnellſten wohl⸗ 
der Friede herzuſtellen iſt. Hat aber die Tagſatzung 
den Beruf, einzuſchreiten in einen Kanton, der durch 


Leidenſchaften zerriſſen iſt und ſich ſeldſt nicht hetfen 


kann, jo ſollte fie doch kaum fragen, was das Volk eben 
in ſeirſer Leldenſchaſt will, und was ſchnell und nme 
auzenblicklich Ruhe ſchafft. (Fortſetzung in der Beilage.) 
N Beilage, 


; Vom 7. September 1833. 
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(Fortſetzung.) Bis daher hat die Tag, 
ſatzung eine Trennung ſtets als das unſeligſte Mittel 
betrachtet. Richtig wurde im Schoße der Tagſatzung 
bemerkt, daß, was immer fie jetzt thue, ein Akt der 
Willkür ſey. Mit demſelben Rechte kann fie eine Wieder, 
vereinigung oder Rekonſtituirung, wie eine Trennung, 


zumal eine Total⸗Trennung diktiren. Oder glaubt fie 


dei ſolcher wirklich etwa den Volkswillen noch zu achten? 
Haben nicht ſchon an 16 Gemeinden wiederholt und 
dringend ihre Abneigung gegen alle Verbindung, mit 
Lieſtal erklart, und ſchriſtlich wie durch Deputartonen 
begehrt, daß ſie eher einem anderen Kantone einverleibt 
werden moͤchten? Die Tagſatzung verſpricht ſich nichts 
Gutes aus einer gewaltfamen Verbindung der Stadt 
mit der Landſchaft; kann ſie Beſſeres erwarten van 
einer aufgedrungenen Vereinigung der Gemeinden, die 
ſich wie jene bekriegten? Hoffen wir, daß der Groll 
allınalig weiche, ſo iſt ſchon jetzt Anbahnung einer Wieder, 
vereinigung nicht unmoglich. Sollte derſelbe aber fort- 
dauern, fo wird wahrſcheinlich eine Trennung den ſpaͤ⸗ 
teren Ausbruch der Erbitterung nicht verhuͤten, wohl 
aber dieſe nur naͤhren. — Eine Rekonſtſtuirung heißt 
unthunlich, weil bei der dermaligen Aufregung der Ge— 
muͤther eine Verſtaͤndigung der Meinungen ſchwieriger 
ſcheint als eine uͤber materielle Intereſſen. Allein 
die eine wie die andere muß eine gewaltſame, 
eine diktatoriſche ſeyn; und dieſelbe Macht, die die 
Theilung bewerkſtelligen kann und will, wurde auch 
eine Rekonſtituirung ausfuͤhren koͤnnen. Die Lei⸗ 
denſchaften aber concentriren ſich wie immer gegen 
einige Wenige. Hunderte von Landleuten kommen 
täglich in die Stadt, ohne daß ſie die mindeſte 
Beleidigung erfahren. Eben ſo ſicher reiſen die Staͤdter 
durch die Landſchaft. Nur wenn Leute, wie Singeiſen, 
ſich zeigen, kocht das Blut. Es iſt alſo kaum zu bes 
zweifeln, daß, würden auf beiden Seiten gewiſſe Mäns 
ner vorerſt ſich entfernen oder zurückziehen, auch jetzt 
eine Vereinigung nicht unmöglich waͤre; und dieſe mußte 


entweder gern ihre Perſönlichkeit dem allgemeinen Wohl 


um Opfer bringen, oder, wenn nicht, wenig Ruͤckſicht 
rei — Eine Trennung endlich ſcheint verwerf, 
lich, weil fie offenbar einen naturwidrigen Zuſtand her⸗ 
beituͤhrt. Eine auf ſich iſolirte Ste el 
Körper; die getrennte Landſchaft ein Körper mit ausge, 
riſſenem Herzen. Die Lieſtaler mogen glauben, ihr 


Städtchen werde dann bald ein Neu- Baſel werden.“ 
Was if Frauenfeld noch 


So ſchnell geht das nicht. ue 
immer, wenn gleich ſeit mehr als dreißig Jahren 
Hauptort eines großem furchtbaren Kantons? Eben fo 
mag aber die Stadt gar bald, und mehr als jetzt Viele 
Rauben, den Werth einer Landſchaft fühlen. — Wohl 
mag ihr öffentlicher Haushalt wie bisher beſtehen, denn 


das Land koſtete fo. viel, als es einbrachte; wohl kann 


u 
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iſolirte Stadt iſt ein Herz ohne 


fie jegliches Beduͤrfniß aus dem nachbarlichen Frankreich 
und Baden beziehen, und Handel und Fabrication moͤ⸗ 
gen blühen wie früher; allein wird die Regierung ein⸗ 
mal eine rein ſtaͤdtiſche, werden alle Anſtalten, alle Aus⸗ 
ſichten auf die Stadt beſchraͤnkt ſeyn, werden Engherzig⸗ 
keit und Zunftgeiſt noch ſeſter wurzeln, da wird man 
inne werden, daß dieſe Iſolirung kein Gluck war, 
Schon jetzt werden große Fabrikhaͤuſer in der Stadt 
gebaut und Tauſende von Arbeitern hineingezogen. Die 
Population wird ſteigen; wird ein ſolcher Zuwachs aber 
fuͤr den Verluſt an Bürgern und Land-Cigenthuͤmern 
entſchaͤdigen? Und wo wird Baſel Huͤlfe finden, wenn 
die Maſſe der Halbloſen, wie in Lyon, ſich empoͤrt, 
getrennt von der ganzen Eidgenoſſenſchaft, durch eine 
feindſelig geſinnte, den Aufruhr ſelbſt formentitende 
Landſchaft?“ 


n i 
Genua, vom 21. Auguſt. — Der von Dom Pedro 
aus Liſſabon verwieſene Apoſtoliſche Nuntius, [Kardingl 
Giuſtiniaui, iſt nach dreizehntaͤgtger Fahrt, nebſt mehre⸗ 
ren Jeſuiten, die ſaͤmmilich auf Befehl der neuen: Ne 
gierung Liſſabon verlaſſen mußten, am 17ten d. M. 
hier angekommen. f 8 

In Chambery iſt, wie die Glaneuse meldet, kurzlich 
der General Guillet nebſt einem andern Offizier wegen 
Theilnahme an der entdeckten Verſchwoͤrung zur Strafe 
des Erſchießens verurtheilt worden. Der General tft 
ein Greis von 75 Jahren, und konnte wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit ſchon laͤngſt das Bett. nicht mehr verlaſſen. Er: 
hinterlaͤßt ſechs Kinder, die nach feinem Tode dem 
Mangel Preis gegeben ſind. (Nuͤrnb. Z.). 

Von der Wallachiſch Tärkiſchen Grenze, 
vom 9, Auguſt. — Vorgeſtern erfolgte die Ruͤckkunft 
des Praͤſidenten Kiſſeleff. Was wir feither erfahren, 
iſt noch immer durchaus nicht geeignet, dem Zuſtande 
der Ungewißheit ein Ende zu machen. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß der Herr Präfident vielleicht ſchon in der 
nächſten Woche wieder, und zwar nach Petersburg abr 
reiſet. General Sacken bleibt an ſeiner Stelle, doch 
iſt derſelbe plotzlich bedeutend erkrankt. Daß etwas 
Wichtiges in der hoͤhern Politik vorgehen muͤſſe, ſcheint 
aus Allem, beſonders aus der ſehr geheimnißvollen regen: 
Thaͤtigkeit in den betreffenden Kanzleien, Stafetten und 
Courler-Wechſel, der Abreiſe des: Herrn Vutenieff aus 
Konſtanttnopel, des Praͤſidenten von hier ꝛc. hervorgehen. 
Andererſeits beurtheilen ſonſt wohl unterrichtete Per- 
ſonen dieſe ſichtlichen, mit den Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel über. die Fuͤrſten Ernennung in Verbindung; 
gebrachten Tagsereigniſſe dahin, daß der gaͤnzliche Abzug 
der Rufſiſchen Trupsen unſerer Regierung aus den Pro’ 
vinzen ganz nahe geſtellt ſey. Vielleicht: bringt: die 
nächte Konſtantinopeler Poſt etwas Neueres. 


Mi haben .-.; 
Breslau, am böten September. — Nach Nach⸗ 
richten wird die Zuſammenkunft der Hohen Monar— 
chen in München⸗Graͤtz in Böhmen, ſtattfinden; 
einem kleinen Graͤflich Waldſteinſchen Städtchen, zwei 
Meilen von Jung⸗Bunzlau, mit einem ſchoͤnen und geräus 
migen Schloſſe. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland nehmen 
Ihren 15 
ſeit dem Z3ten d. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Groß⸗ 
herzogin von Weimar, Schweſter Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, mit Hoͤchſtdero Gemahl Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen-Weimar, 
nebſt andern Hohen Herrſchaften eingetroffen find. 


Ein großes Kunſtwerk iſt ſo eben, ſeinen weſentlichen 
Beſtandtheilen nach, im Münchener optiſchen Inſtitute 
des Herrn von Utzſchneiders fertig geworden. Dieſes 
iſt ein Fraunhofer'ſches Rieſen-Fernrohr, mit einem 
Objectivglaſe von 15 Pariſer Fuß Brennweite und zehn 
und einem halben Zoll Oeffnung. Es uͤbertrifft an 
Geoͤße und Wirkung die Rieſen Fernroͤhre, welche hie 
ſelbſt noch bei Lebzeiten des großen Frauenhofers ges 
fertigt wurden. Die Wirkung defelbeh it in aller Schätfe 


praktiſch und wiſſenſchaftlich von dem Profeffor der. 
Aſtronomie ber Muͤnchener Univerfirät ‘geprüft und fur! 


ein vollkommen gelungenes Meiſterwerk etklart worden. 
Die Verdeutlichung und Präcifion der Darſtetlung eines 
damit beſehenen Himmels⸗Gegenſtandes verhält ſich zu 
jener des nach Dorpat vom ſeligen Feäuenhofer ange: 


fertigten Rieſen⸗Ferarohres von 13 Fuß Brennweite , 


und 9 Zoll Oeffnung wie 21 zu 18, und die Lichtſtaͤrke 
wie 136 zu 100. Die Wrgrößert gen, welche dieſes 
Fernrohr gewaͤhrt, gehen weit Über die Tauſendmaligen 
hinaus, und der gewoͤhnliche“ Ausdruck des Herzishens 
eines Gegenſtandes erhält hier eine wichtige Bedeutung; 
denn wenn z. B. der Saturn in feiner kleinſten Ent 
fernung von der Erde noch 165 Millionen geographiſche 
Meilen entfernt iſt, ſo nähert er ſich ſchon durch die 
816malige Bergrößerung- dieſes Fernrohrs -icheinbar bis 


auf 192,000. Meilen and der Mond erſcheint bei feiner 


geringften Entfernung von der Erde mit jener Vergroͤße⸗ 


rung ſo, als hätte, er ſich bis auf 68. geographiſche 
Meilen genähert, welcher Abſtand weniger. betragt, als 


der gerade Weg von Athen nach Konſtantinopel. Die 


mathematiſche Decoration, und Aufſtellung dieſes Fern 


rohrs kann erſt ausgefuͤhrt werden, wenn die Polhoͤhe 


bekannt ſeyn wird, unter welcher es ſeinen Stand be⸗ 


kommen ſollte. 2 12 


5 Rene K 
Einer der Direetoren der Gaserleuchtung in London 


hat ein Brennmatertal erfunden, das aus einer Miſchung 


von abgejchwefelten Steinkohlen, Gas, Theer und Waſſer 


beſteht, und bei deſſen Anwendung man für Dampf, 
boote künftig nur noch den dritten Theil der bis jetzt 


Fahrten von weſentlichem Vortheil wäre. Namentlich 


verbrauchten Steinkohlen ndehig hätte, was bei langen 


würde die Schifffahrt zwischen England und Oſtindien 


dadurch ſehr erleichtert werden. 
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dahin uͤber Goͤrlitz, wo bereits zum Empfange 


— 


In Ghent 1225 ſich ein junger Maler, Namens Engel 
weil ſein Vat er eine eheliche Verbendung mit 5 5 
Geliebten nicht zugeben wollte, in feinem Attelier mit 
einem Raſi meſſer den Hals abgeſchnitten und zwar mit 
ſolcher Kraft, daß er den Kopf ganzlich vom Numpfe 
getrennt hat. 7 3 
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Verlobungs , Anzeigen 
Die am Ziſten v. M. ſtatt gefundene Verlobung 
meiner zweiten Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Leitgebel beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Liegnitz den 2. September 1833. 
2 Verwittw. Ober-Amtmann Emerich. 
Enrdindungs Anzeige. 


Am geſtrigen Nachmittage wurde meine liebe Frau 


geb. Roͤſtel, 
bunden. un i en 
Droſeheyde bei Grünberg den 4. September 1833. 

. Ber erh me r. N 


von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 


10 % d dnn An eig e. A 
Heute 
unſer guter Vater, der Kaufmann Johann Gottlod 
Conrad, im Jöſten Lebensjahre. Indem wir tiefbe⸗ 
truͤbt dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, widmen, 
bitten wir um ſtille Teilnahme an unſerm Schmerze. 

Warmbrunn am 6. September 1833. 

2 Din terlaſſenen. 
heart Marie 
Sonnabend den 7ten: Moſes oder die Israeliten 

in Egypten. Große heroiſche Oper in 4 Auf 
zuͤgen. Muſik von. Roifint: Amenophis, Herr 


Jager, Koͤnigl. Wuͤrtembe:giſcher Hof- und Kam⸗ 


merſaͤnger, als Gaſt. f 
Sonntag den Sten „zum zweitenmale: Napoleons 
Anfang, Gluͤck und Enden Hiſtoriſches Drama 


in- 3 Abtheklungen, nach dem Franzöfifchen des 


Alexander Dumas, fuͤr die Deutſche Bühne bear- 

beitet von Spindler. Eeſte Abtheilung: Die Be: 

lagerung von Toulon, Vorſpiel in 1 Akt. 

Zweite Abtheilung: Napoleon in Rußland, 

Drama in 2 Akten. Dritte Abtheilung: Napo⸗ 

in Tod auf St. Helena, Nachſplel in 
[37 ii £ ; 


An miden Gaben für die armen Abgebrannten ha, 


ben mir guͤtigſt übergeben zur Befoͤrderung 
a nach Pra us ni 6: 1 

162) G. B. (ſchon den 22. Su 
163) Fräulein Bertha Mundner 10 
Grott kau: 


. 3 nach 22 
17 und 175 Herr Senior Gerhard hierſelbſt zwei von 


einer adeligen Dame demſelben übergebene Paͤckchen mit 

Kleidungsſticken und Wäſche, welche er + schen mit 

einer Fuhrgelegenheit unentgeltlich hin befördert worden; 

176) ein Ungenannter den Gewinn auf das Viertel- Loos 

No. 32574 a. erſter Klaſſe 6Sfter Lotterie 2 Nthlr. 4 Sgr. 
* W. G. Kor n. 


gegen Mittag enſſchlief ſanſt an Entkraͤftung 


lt eingegangen) 10 Sgr.; 
ee: 8 ber a Koe 4 


re 


\ 


—— 
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A e 1 
Zu den bereits eb Be Mufi 0. 
tungen, welche den 19ten und 20ſten d. Mts. in der 
Kirche zu St. Bernhardin ſtattfinden werden, ſind die 
Eintrittskarten fuͤr den Subſeriptionspreis von 72 Sgr. 
nur noch bis Ende diefer Woche in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn C. Cranz zu haben. Später 
koſtet jedes, Billet 10 Sar. = 
' Breslau den ten Sen über 1833. 5 
Seger, 
. im Auftrage des Vereins. 
ET 


z 


Bekannt mach un g. 

e werden fortwährend Schmiedewerkſtaͤtten zum Kauf 
oder zur Miethe ausgeboten, deren zeitherige Beſitzer 
wegen Mangel an hinlaͤnglichem innern Raume noch 
auf den Bürgerfieigen Pferde beſchlagen und andere 
Schmiedearbeit auf oͤffentlicher Straße verrichtet haben. 
Wenn jedoch nach dem hohen Miniſterial-Reſeripte 
d. d. Berlin, 29ſten October 1832 dieſe mißbraͤuchliche 
Benutz zung des Buͤrgerſteiges und der offentlichen Straße 
nicht ferner gedulder werden ſoll, ſo wird jeder ders 
gleichen fe l vor unvorfihtiger Erwerbung 
oder Miethung ſolcher. Werkſtaͤtten hierdurch bewegen. 

Breslau den Iten September 1833. 


Königliche, her, Polizei- Präfivent,: Seins 


Oeffentliche Bekanntmachung. N 
In dem I pofitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
finden ſich nachſtehende, berelts über 56 Jahre depo⸗ 
nirte Teſtamente, namentlich; 1) das Teſtament der 


Frau Barbara Helena Aiſt mann egen ©, id 
aid a e e ee 
Teſtäment der Helena Tilleſin gebothen Schmidt 


gerichtlich, angenommen, den 13ten Juni; 3) das Teſta⸗ 
ment des Gortftied Steiners und Hanke Ehewirthin 


Maria Eliſabeth sebornen- Warkotſch, gerichtlich auf- 


genommen den 30ſten Mai 1764 ) das Teſtament 


des Jacob Maches, eee zu . = 


wahgendinnfen? den koten ee 563 ache 

„ Teſtamente der Suſanna La rng An, geb.“ lache, 
gerichtlich an zenemmen den 30 ſtey Junk 17583 6)" das 

„ Tejtameuts dos Bortlaeb Konrad Mach nag y gerichtlich 

g enen W A Sum 176145127) das Teſtament 
des Frauke una Eleonora von Reinbaben ge, 

Pu angenommen den 20/2 1. Juni. 1771. Nach 


Vor t des F. 218. Tit. 2. „ah AL. des „d. 
ede beben dite teh ate, weſche Jer 12 elle 
9 ein Jutereſfe bab , hitentie all Zeföre eken ! 


5 een bififlen 6 0 


em Behufe vor dem Herrn Land und Stadt _ 
Serie es Wichüra auf den 20e Mir 
ei A: Ace 9 Uhr anberaumten a "See 
1 lte ſich jedoch bis da jemand 
1 ges ach 1 5 der $. a 1150 1 
J. See 1 ' 115 
Ohlau⸗ n 26 n August 1833.1 12 


Koͤnigl. Preuß. Lands und 5 


a 


naten, ſpͤteſteis A: iu dem 


Zee Tag x 
* en” 
„ 


e ee 229 

Der Beier. der Waſſetmühle zu Danietz, Oppeln: 
er Kreiſes, beabſichtiget, ohne Veränderung des Mahl⸗ 
waſſers einen Mahlgang eingehen zu laſſen und dafuͤr 
eine Papierfabrik einzurichten. In Folge der §§. 6. und 7. 
des Edikts vom 28ſten October 1810 wird dieſe beab⸗ 
ſichtigte Abänderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und alle diejenigen, welche ſich durch die neue 
Anlage benachtheiliger glauhen, aufgefordert: ihre Ein⸗ 
ſpruͤche in der geſetzlichen Friſt von acht Wochen hier 
anzumelden. Oppeln am Aten September 1833. 

Koͤnigliches Landraͤthl. Amt. 


Bekannt mach un g 125 
Da das Hypotheken- Buch des Dorfes Ober- und 
Nieder ⸗Cunern, Wohlauer Kr eifes, regulirt werden ſoll, 
ſo wird ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu har 


ben vermeint, ‚aufgefotdege, ſich binnen drei en M 


“und ſpaͤteſtens in dem auf den Iten December e. 
Vormittags 9 Uhr zu Cunern im herrſchaftlichen Schloſſe 
anſtehenden Termine bei dem Gericht zu melden und 
feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Diejenigen 
welche ſich in der beſtimmten Zeit melben, werden nach 
dem Alter und dem Vorzuge ihres Realrechts eingetra⸗ 
gen, wogegen diejenigen welche ſich nicht melden, ihr 
vermeintes Realrecht gegen den dritten im Hr potheken⸗ 
Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr eg kön 
nen, in jedem Falle den eingettagenen! Poſten nachfiehen . 
muͤſſen, da gegen denjenigen, welche eine bloße Grund⸗ 
gerechtigkeit (Servitut) zuſtaͤnde, ihre Rechte nach Vor⸗ 
Afchrife des Allgemeinen Land Rechts Thl. J. Tit. 22. 
9.16. und 47. und des Anh. zum Allg. Landrecht §. 58. 
zwar vorbehnlten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehe, 
ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen 
worden, eintragen zu laſſen. 405 922 
Wohne den Zten Auguſt 1833. 8 
Das Gekichts⸗ Amt Ober- und Nieder, Cuneen 
uᷓ—ͤ—ͤ— k —— — 


Sub haſtations⸗ e e ir 
%% Das sub. No. 70—TL des Hypotheken buchs von 
„Hundsfeld daſelbſt gelegene Haus nebſt G5 

und r auf 3769 Rh oli, 18 Sgr. 8, Pf. gericht⸗ 
lich geſch hate, Tot a) „verkauft, eee, 
luſttge werden zu den WBleli ugs Terminen den „Löten 
Juli, Steh September 22 85 Iten November c., 
letzterer peremtoriſch Nachmittags! 3 Uhr an die ordent⸗ 
liche Gerichtsſtelle zu Hundsfeld eingeladen. 
14150 Dre den 22. Mai 1833. 


Gericht elde ꝛc. 
S SEN, 
Am oten September 0. Vormitags von 9 ub und 
‚Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Mo. 49. 


N BENY 20 
1 


Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 


1 Kleidungsſtücke, „Meubles und Hausgeröthe, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 1ſten September 1833. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 
> a 


t 


arten, Aeckern 


1 
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Wagen: Auction. 

Montag den gten d. Mts. Vormittags von 10 Uhr 
an, werde ich auf dem Erercierplaße hinter dem Königs 
lichen Palais verſchiedene Staats- und Reiſe⸗ 
wagen, wobei ein Petersburger mit allen Bequemlich⸗ 
keiten eingerichtet, ſo auch eine Wiener Batarde vor 
kommen, die im beſten und brauchbarſten Stande ſind, 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wo⸗ 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau den Aten September 1833. 

5 Saul, 
vereideter Auctions Commiſſarius. 
lashütten⸗ Verpachtung. 

Die durch den Tod des bisherigen Glashuͤtten Paͤch— 
ters erledigte Glashuͤte in Polniſch-⸗Wüͤrbitz bei Con, 
ſtadt, fol ſogleich, oder anch von Weihnachten oder 
Sohannı kommenden Jahres ab, auf 6 oder 12 Jahre, 
an calitionsfähige und des Fachs kundige Perſonen 
verpachtet werden. Das Nähere iſt bei dem Domi⸗ 
nium daſelbſt zu erfahren. f 

e f 

Ein in der ſchoͤnſten Gegend Oberſchleſiens gelegenes 
Dominial-Gut mit allen Regalien verſehen, iſt veraͤn⸗ 
derungshalber unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. Naͤhere Auskunft 
e e Agent Auguſt Stock am Neumarkt 

ro. 29. N N 


Kauf gef u ch. x 
50 Stuͤck geſunde zweiſchuͤrige, tragende Mutterſchaafe 
die zur Nachzucht auch noch tauglich, von allen erblichen 
Fehlern frei und wo die Wolle circa 70 bis 80 Rthlr. 
zuletzt gegolten, werden verlangt. Das Naͤhere Wallſtraße 
No. 3. pat terre bei dem Ziergaͤrtner Nimptſch⸗ 
Kaufgeſuch von Schaafvieh. 
100 Stuck tragende Mutterſchaafe werden zu kaufen 
geſucht. Anfrage und Adreß Bureau, 
f im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Kauf Geſ a ch. 5 
Es wird ein ganz brauchbarer Huͤhnerhund zu kaufen 
geſucht in No. 63. Mathias Straße eine Treppe hoch. 
PPC TTCTCTCTCTCTCTCTTͤTTTT 


4 IP Saamen⸗ Getreide. a 
Das Dominium Berghof, Schweidnitzer Kreiſes, 
bietet 1200 Scheffel alten Saamen, Weitzen und Korn, 
tein und wohlgepflegt, zum Verkauf. 


Saamen,⸗Getreide⸗Verkauf. 
Das Dominium Allerheiligen bei Oels, bietet 
zu billigen Preiſen zum Verkauf an: Saamen⸗Weizen 
und Korn, rein und gut. 


Zu verkaufen. | 
Ein bequemer Reiſewagen mit eiſernen Achſen, dop⸗ 
pelter Plaue und drei mit Tuch ausgeſchlagenen Sitzen 
veſehen, ſteht im goldnen Zepter vor dem Ohlauer 
Thor zum Verkauf. 1 


= 


* 


2 Makulatur ö 
in verſchiedenen 
der Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

n IE: 

Ich zeige einem zu verehrenden Publicum hiermit 
ergebenſt an, daß bei mir zu jeder Zeit eine Auswahl 
der modernſten Billards und Queue's zu finden iſt, wel⸗ 
che von dem beſten Holze verfertigt find. Auch ſteht 


bei mir ein neues Mahagoni geädertes Wiener Billard 


zum Verkauf, und nehme alte Billards gegen neue an. 
St. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft anf der Antonienſtraße No. 4. 
An z e 1 e. 
Friſches Schwarzwildpret iſt angekommen und wird 
billig pfundweiſe verkauft, auf dem Kraͤnzelmarkt beim 
Wildpretthaͤndler Muller. 


* Mein Preis⸗Verzeichniß U 
uͤber 327 Sorten N 

echter Harlemer Blumenzwiebeln 
wird in mei ner Saamen-Niederlage zu Breslau, Ring 
No. 41 gratis ausgegeben. 

Anmerk. Indem ich meine echten Hatlemer Blumen - 
zwiebeln nicht in Commiſſion, ſondern fir 
meine Rechnung verkaufe, fo kann ich ſolche mit 
Recht als eine Auswahl der vorzuͤglichſten Sorten in 


ſtarken, gefunden Exemplaren allen reſp. Blumenfreun⸗ 


den anempfehlen und auch die billigſten Preiſe ſtellen. 
Nach dem Wunſche meiner hieſigen Abnehmer werde 
ich das Einlegen der Blumenzwiebeln. in: Toͤpfe und in 
dazu praͤparirte Erde nicht allein recht gern übernehmen, 
ſondern auch die noͤthige Behandlungsart während des 
Antreibens zugleich mittheilen. Nebſtdem wird noch 
vräparitte Erde für Blumenzwiebeln die Pr. Metze für : 


eg er 1 


h 


Formaten, Rießweiſe, iſt zu haben in 


1¼ Sgr. in meiner Saamen Niederlage zu haben ſeyn. 


C. Cyr. Monhaupt. 


4 Litetariſche Anzeige. 
Bei Oehmigke & Riemſchneider iu New 
Ruppin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu bekommen: 
Aristotelis de Intelligentia sive Mente senten- 
tia, exposita a F. G. Starke. gr. 4vo. Preis 
5 16 Sgr. 
Die Schrift, welche von Seiten des Gymna⸗ 
ſtums zu Neu, Ruppin, dem- Königl. Superintendenten 
und Ritter des rothen Adlerordens mit der Schleife, 
Herrn J. G. T. Schroͤner, am Tage Seiner 
frinfgigjährigen Dienftfeier durch den Director Herrn 
Dr. Thormeyer Uberreicht wurde, hat bereits von 
den hoͤchſten Behörden wegen ihres gediegenen, 
wiſſenſchaftlichen Inhalts und ihrer claſſiſchen Form 
eine ehrende Anerkennung gefunden unk neee 
lich allen Verehrern des Ariftoteles_ bei neübelebten 
Studium deſſelben eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn. 


* 
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schuldirektoren und Lehrer 


erlauben wir uns beim bevorstehenden Anfange eines 
neuen Semesters auf folgende a 

Schulbücher 
aufmerksam zu machen, welche bereits in mehrere; 
hiesige und auswärtige Gymnasien und Schulen ein- 
geführt worden sind: 

Heinsius, Dr. Th., kleine theoretisch - praktische 
deutsche Sprachlehre für Schulen und Gymnasien. 
12te verbess. Ausgabe. 15 Sgr. 

Eder Redner und Dichter; oder Anleitung zur 
Bede- und Dichtkunst. Ste verbess. Ausg. 223 Sgr. 

Wackernagel, Dr. K. E. P., Auswahl deutscher 
Gedichte für höhere Schulen. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Pischon, F. A., Leitfaden zur Geschichte der deut- 
schen Literatur. 15 Sgr. ; 


Frings, M. J., kleine theoretisch-praktische franzö- 
sische Grammatik für Schulen nud Gymnasien, 20 Sgr. 

Herrmann, F., Lehrbuch der französischen Sprache 
für den Schal- und Privatunterricht. Enthaitend: 
1. Rine französisch deutsche Grammatik der franzö- 
sischen Sprache, mit Uebungen zum Uebersetzen 
in's Deutsche und in's Französische. Ein französi- 
sches Lesebuch mit Hinweisungen auf die Gramma- 
tik und Wörter verzeichnisse. 20 Sgr. 

— — neues französisches Lesebuch; oder Auswahl 
unterhaltender und belehrender Erzählungen aus 
den neueren frauzös. Schriftstellern, mit biograph. 
und literar. Notizen über die Verfasser und erläu- 
teruden Anmerkungen. 15 Sgr. 

Büchner, K., und F. Herrmann, Handbuch der 
neueren französischen Sprache aud Literatur; oder 
Auswahl interessanter, «chronologisch geordneter 
Stücke aus den besten neueren französischen Pro- 
saisten und Dichtern, nebst Nachrichten von den 
Vertassern und ihren Werken. Prosaischer Theil, 
1 3 4 Thlr. 10 Sgr. 


— — -̃ 
pischon, F. A., Leitfaden zur allgemeinen Ge- 
schichte der Völker und Staaten. Erster Theil. 
Geschichte des Alterthums,_ 10 Sgr. 
Als Handbuch für Lehrer, welche den Leitfaden 
beim Unterrichte zum Grunde legen; erschien 
x. von. demselben Verfasser: 7 


Lehrbuch der allgemeinen Geschichte der Völker und 


Staaten. Erster Theil. Geschichte des Alterthums. 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Ro on, Albr. v., Grundzüge der Erd-, Völker- und 
Staatenkunde, ein Leitfaden für höhere Schulen, au- 
nächst für die Königl. Preussischen Kaylettenanstal- 
ten bestimmt. Mit einem Vorwort von K. Ritter. 
in 2 Abtheilungen mit einem Anhange. Nebst 26 

Tabellen. 2 Thir. 20 Sgr. 
(Einzeln die 2 Abtheil. 1 Thlr. 20 Sgr. — 

26 Tabellen 1 Thlr. 


Heussi, Jac,, Lehrbuch der Arithmetik für Schulen, 
. Gymnasien und den Selbstunterricht. Enthaltend : 

eine gründliche und leicht fagsliche, den Erforder- 
‘ nissen dar naueren Pädagogik angemessene Darstel- 
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lung des Kopf- und Zifferrechnens, und deren Au- 
Wendung auf das bürgerliche Leben nud auf beson- 
dere Geschäftszweige, 4 Theile. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Der dritte Theil auch init dem besondern Titel: 
Sammlung arithmetischer Ausgaben. 123 Sgr. 

Lacroix, 8. F., Aufongsgründe der Arithmetik. Nach 
der 17ten Originalausgabe aus dem Französ. über- 

setzt und mit einigen Anmerkungen versehen. 20 Sgr. 

— — Lehrbuch der Elemeutar-Geometrie. Neu über- 
setzt und mit Anmerkungen versehe von L. Ide- 
ler. Mit 7 Kupfertaf. 1 Thlr. 40 Sgr. 

Wilde, E., Geometrie für Bürgerschulen und die 
unteren Klassen der Gymnasien. Mit 9 Kupfer- 
tafeln. 4 Thlr. 5 Sgr. “ 

Hirsch, Meier, Sammlang von Beispielen, Formeln 
und Aufgaben aus der Buchstabenrechnung und Al- 
gebra. ate durchgesehene Ausg. 1 Thlr. 10 Sgr. 


„Das Egen’sche Handbuch zu dieser Aufgaben- 


Sammlung, welches eiue Zeitlang nicht vollstän- 
dig zu haben war, ist jetzt wieder zu bekom- 
men, indem der iste Baud so eben in zweiter 
verbesserter Auflage erschien. Preis beider 
Bände: 4 Thlr.) 


Wöhler, Dr. F., Grundriss der Chemie. Unorga- 
nische Chemie. Zweite umgeari, Auflage. Mit 
Königl. Würtemb., Grossherzogl. Mess, und der 
freien Stadt Frankfurt Privilegien. 20 Sgr. 


Heinsius, Dr. Th., Vorbereitung zu phHosophi- 
schen Studien. Ftir höhere Schulen und den, Sellist- 
‚anterricht, 20 Sgr. N 


Schaldirektoren und Lehrern, weiche eines oder das 
andere der vorstehenden Blicher, Behufs der Einfüh- 


‚rang, mäher prüfen Wollen, sind wir sehr gern enbö- 


tig, ein Exemplar zur Ansicht zu üherkessen. 
Duncker und Humblot in Berlin. 


Bei H. L. Brönner in Frankfurt a. M. 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: | 

Byron, Lord, Select works, vol. IV. 
A. u. d. T. Notices on the life 
of Lord Byron, by Thom. Moore. 
23 Bog. 12. geh. Preis 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
So eben if erſchienen und in allen Buchhandlungen 


(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haden! 


Hoͤpfner, M. E. F., uͤber das Schickſal 
der Seele unmittelbar nach dem Tode 
des Leibes. Eine bibliſche Betrachtung. gr. 8. 
Leipzig. Reinſche Buchhandlung. geh. 4 Sgr. 


0 
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Literariſche Anzeige. ! 
Bei C. H. Reclam und Ludwig Schumann in 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands (in Breslau bei Willh. Gottl. 
Korn) zu finden: f N 
iR Ja her bücher 
der homoͤopathiſchen Heil- und Lehranſtalt zu Leipzig 
herausgeg. von den Inſpectoren derſelben. 1. Heft. 
Sauber broſch. Preis 1 Rthlr. 


Bei Ludwig Schumann iſt ferner erſchienen: 


— 


Die Hautkrankheiten 


oder ſyſtemat. Darſtellung der verſchiedenen Ausſchlaͤge 


nach ihrer Form, nach den begleitenden Empfindungen, 
und nach den Theilen, woran fie erſcheinen, bearbeitet 
‚ruf homdopathiſche Weiſe von Dr. E. Ferd. Rückert. 
! Sauber broſch. Piris 23 Sgr. 


Vollſtaͤndiges Buͤcher Lexikon. 
Enthalten alle von 1750 bis zu Ende des Jahres 1832 


in Deutſchland und in den angrenzenden Landern ge 


druckten Buͤchern. Ju alphabetiſcher Folge mit einer 
vollſtaͤndigen Ueberſicht aller Autoren, der anonymen ſowohl 
als der vſendonymen, und einer genauen Angabe der 
Kupfer, Karten, der Auflagen und Ausgaben, der Kor 
mate, der Druckorte, der Jahrzahlen, der Verleger und 
Preiſe. Bearbeitet und herausgegeben von Ch. G. 
Kayſer mit einer Vorrede von Friedr. olph 
Koͤnigl. Saͤchſ. Hofrath u. Oberbibliothekar. — 1fte 
Subſeript.Pr. auf Druck⸗Vel. Ppr. 1 Rthlr. 10 

anf Schrb.⸗Vel.Ppr., 1 Rthlr. 13 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (AL 
brechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen) 
und in allen guten Buchhandlungen zu finden: 
KXurzgefaßtes und erklaͤrendes Ä 
Verdeutſchungs-Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs, Schrift-, Gerichts, 
und Kunſtſprache Häufig vorkommenden fremden Ans: 
druͤcke und Redensarten; herausgegeben von Poppitzer. 
(12 Bog.) Velinpap. geh. 17% Sgr. - 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch für Unſtudirte. 


Liefrg. 


In Oppeln vorräthig bei Eugen Baron am 


i Nathhauſe. 


N FR Feten e 
Das bisherige Rauchern des Fleiſches im Bernhar⸗ 
diner Hospital findet nun nicht mehr ſtatt. 2 
> Das Vorfieher: Amt. 
HH — A 
„ CToncert , Anzeige. 
- Sonnabend den Tten September 
bei ſchoͤner Witterung — 2 
muſikaliſche Abendunterhaltung bei Reiſel. 
Herrmann, Muſikdirector, 


+ 


— — 


bert 


Sgr. 


iſt erſchienen 
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g Concert Anzei e. 7 
Die kuͤnftige Abendunterhaltung im Lie bichſchen 
Garten wird Dienſtag den LOten September ſtattfinden, 
wozu ergebenſt einladet Di 
das Muſik⸗ Chor. 


In Meiner. Unterrichts: Anftafe 29 
am Ringe No. 19. in welcher Knaben fuͤrs Gymna⸗ 
fium in allen Gegenſtaͤnden gruͤndlich vorbereitet wer⸗ 
den, auch Geſang⸗ und Violin⸗Unterricht ertheilt wird, 
beginnt mit dem 1ſten Oetober der neue Lehrkur— 
ſus. Indem ich ergebenſt bemerke, daß auch Knaben 
vom fruͤheſten Alter aufgenommen werden „ bitte ich zu⸗ 
gleich die Anmeldungen neuer Schüler noch in dieſem 
Monate an mich gütigft gelangen zu laſſen. Auch iſt 
eine Penſionair-Stelle in meiner Penſions⸗Anſtalt uns 
defekt, in weicher ein ſolcher Knabe, der unter elterliche 
"Pflege und Aufſicht geſtellt werden ſoll, bald oder zu 
Term. Michaeli eintreten kann. 

| , Gottwald 


Penſions Offerte. 

Einige Gymnaſiaſten koͤnnen bei einer unbeſcholtenen 
buͤrgerl. Familie in einer bequemen und geſunden Woh⸗ 
nung in Peuſton genommen werden. Das Nähere bei 
dem Hausmeiſter Herrn R iedel im Pokot Hofe Carle 
CECE 


eee n 
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Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mein direet von Harlem bezogener Transport Blu⸗ 
menzwiebeln 'iſt bereits eingetroffen, welches ich den ger 
ehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die man gichfal, 
tigſten Sorten und Preite ſind aus dem bieruͤber zu 
verabfolgenden Catalog näher zu H 
7 Guſtav Hein ke, Eal eech No. 10. 


0 Brie frauen gie re Roi 
aller Gattungen in und Rike Foli 


4 
* Preiſen beſteus. miaad mat 
N Breslau am Ring No. 3. 1 8 
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Frischen geräucherten Silber-Lachs, 
fette neue holländische und, Matjets-Heringe, zo 
wie neue schonische Heringe in ganzen und 
getheilten Gebinden, offerirt . 
2 stoßen: FronP FAR ere, ah Bos 
Albrechtsstr. No. 39 im Schlutiu:schen Hanse. 


werde ich jederzeit 


N u — 
re 


Einem Sehen Adel und hochgeehrten Publikum 
dem heutigen Tage eine e 
EN Leinwand 
* (Reuſche⸗Straße No. 


eröffnet haben. 


4 
iz Wir empfehlen demnach unſer vollkommen aſſortirtes Lager, 
Tafelzeuge, Handtücher, Drillichs, Indelt⸗, Zuchen, K 
9 00 Suchen, 


vorzuͤglich ſchoͤne weißleinene Tafchertücher, gefärbte 


zum vollkommenſten Geſchaͤft dieſer Art gehören, 
Vermoͤge laͤngſt gemachter vortheilha 


genehmſte Pflicht ſeyn, durch reelle Waare, m. 
geguen allen Anforderungen nach 


Abnehnſer zu erwerben. 


* 


— 


A n de ing 
Einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publicum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich Sonntag den 8. Sep⸗ 
tember meine vor dem Nicolai⸗Thore etablirte Condito, 
rei eröffne. Fur gute Waare, wie auch billige Preiſe 
Sorge tragen, weshalb ich um guͤti⸗ 
gen Zuſpruch bitte. \ 
Mir, 
Friedrich-Wilheliisſtraße No. 72. 
. ee de c eee eee 
Abgezogene ; 8 


2 
= 


Tafel- Defjertimeffer mit und ohne Balance, die 5 

Griffe in Etfenbein, Horn, Fiſchbein, Ebenholz © 

und Neuſilbet, die wegen ihrer Guͤte und Billig: & 

keit wir im Stande ſind, beſtens zu empfehlen. 5 
Breslau am Ring No. 3. 

Wilhelm Schmolz de Co mp. 1 

0 


S e d. 


5 N aus Solingen. 

TTT... 
22 A, er ing e. 

Mein vollſtandig ſortirtes Lager 
Ermelerſcher Rauch- und Schnupf— 

e aba, 5 

Varinas Canaſter's, Portorico, 
Roll- und Kraustabacke, fo wie 
Cigarren in großer Auswahl, 

im Ganzen und Einzelnen, empfehle ich zum 

gegenwaͤrtigen Markt, und bitte um guͤtige 

Abnahme. a 


— Verdinand Scholtz, Büͤttnerſtraße No. ö. 
Auguſt Schneider f 
am Ringe No. 39 ohnweit der gruͤnen Roͤhre, 
empfiehlt gute trockene Waſchſeife das Pfund 

zu 44 Sgr., den Ctr. mit 152 Rthlr. 


Preise und reellste Bedienung. 


Ein Conmiſſions-Lager von D 


2 


Ce 


Neues Etablissement. i 5 
beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit 


Handlung 
1. in den drei Mohren) 


als: gebleichte und weißgarnigte echte Leinwand, 


leider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand in den neueſten Deſſeins, 
Leinwand, bunte und weiße Kitteys, alle Arten rohe Lein⸗ 
wand, Wachsleinwand, Engl. und rein wollene Flanelle, Parchende, und uͤberhaupt alle die Artikel welche nur 


fter Einkäufe find wir ungeachtet der ſehr bedeutenden Steigerung in 
Baumwollen⸗Waaren im Stande, zu den fruͤhern billigen 


Preiſen zu verkaufen; uͤberdem ſoll es ſtets unſere an 


Sglichfte Billigkeit, rechtlichſte Handlungsweiſe und freundliches Ber 
Kraͤften zu genügen und auf dieſe Weiſe das Vertrauen der uns beehrenden 
Breslau den Aten September 1833. N 


Kloſe, Strenz & Co m p. 


J. H. Haase Sohn et Comp. 
aus Potsdam 

beziehen bevorstehenden Mariä Geburt. Markt 
mit einem sehr schönem assortirten Lager baum- 
wollner, wollner, seidener, zwirnener und flo- 
retscidener Strumpfwaären, wollenen und baum= 
woltenen Camieölern, Damen- und Kinderklei- 
der, baumwollne 4. bis 16dräthige gebleichte 
und ungebleichte, so wie auch Berliner und 
Vigogne wollne ‚Strickgarne, glatte und wat- 
tirte baumwollne und wollne Unterbeinkleider 
und gestrickte Strümpfe und alle Sorten lederne 
Handschuhe, Sie versprechen die billigsten 
Ihr Stand ist 
am grossen Ringe in einer Bude. 

ſehr ſchoͤnen Medoc St. Julien h 

nico Medoc St. Es tephe) auf Slafgen 

empfing und verkauft billigſt, ſo wie + 

1822r Markebrunner und 

Neuchateller Champagner 

W. Schwinge, 

Kupferſchmiedeſtraße No. 16. im wilden Manu. 


Gleiwitzer emaill. Kochgeſchirr 


zu den Preiſen, wie ſolche von dem Koͤnigl. 
Bergwerks⸗Producten-Comtoir verkauft wer: 


den, empfiehlt i 
Auguſt Schneider, ; 
am Ringe No. 39. ohnweit der grunen Röhre. 
Weib enkran z. wi 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergehenft an, 


daß Sonntag den Sten September das Weitzenkranz⸗ 


Feſt gefeiert wird, wozu ergebenſt einladet — 
Earl Anders, in Gruͤneiche a. d. O. 


— 3464 


8 Meine Berliner Tabacke 
in blau Papier pro Pfund Paket 3 Sgr., in weiß 
Papier pro Pfund, Paket 21, Sgr., habe ich zufolge 
billigern Einkaufs in der Qualität bedeutend verbeffert, 
und habe außerdem in ſchoͤner brauner Couleur eine 
neue Sorte Berliner Taback 
mit rother Etiquette pr. Pfd. Paket 2 Sgr. angefers 
tigt, worauf ich in Partieen einen angemeffenen Nas 


datt gebe. 8 i 
G. B. Jö ke f.- 
Engliſch gewalzten Patent-Schrost: 
aller Rummern, Magdeburger Fabrick in 
4 Centner Beuteln und 5 Pfd. Dütten, fo wie 
beſte Kupfer Zuͤndhuͤtchen empfiehlt 
Ferdinand Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
FFF 3 Er SET ORE URRe Dh 


: Anti ar 9 
Das am Donnerſtag wegen unguͤnſtiger Witterung 
nicht ſtatt gefundene 
Schoͤps⸗ Ausſchie ben 
findet morgen als Sanntag den Sten d. ſtatt und ladet 
dazu ergebenſt ein 
: verwittwete Eger in Höfchen. 


1 Burks Plckn ick 
Montag den 9. September, wozu ich meine verehrten 
Gaͤſte ergebenſt einlade. "x 


L a. n ge, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Abus ſchie ben, 
Montag den gien September werde ich ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben geben, wozu ergehenft einladet 
’ Stein, 
Brauermeiſter, in Protſch a. d. W. 
— ——ůů—ů—r* ꝗÆꝰV?⁊ m —ͤ . — 
Geſuch um Unter kommen. 


Ein verheiratheter Gärtner, ohne Kinder, bittet: wie- Bri 


der angeſtellt zu werden als Gaͤrtner oder Hausknecht. 


Sollte auch Land noch roh und unbebaut ſeyn, for wäre- 


es ihm um fo lieber, weil Saamen aller Arten, eine 
Menge von verſchiedenen Blumen Zwiebeln, Strauch⸗ 


und Gartengewächſe, und alles was dazu erforderlich, 


bei ihm reichlich vorhanden iſt. Das Naͤhere zu erfra⸗ 
gen in lem Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir, 
Albrechtsſtraße No. 10. bei Brettſchneider. 
Geſuchter Lehrling. 
Ein Goldarbeiter⸗Lehrling wird baldigſt geſucht. Das 
Naͤhere darüber ertheilt der Tuchkaufmann Hr. Kranz; 
Riemerzeile No. 12. . 


redigirt von Dr. 


Diele Zeitung erfchelnt 


iſt Gartenſtraße 
eine ſehr freundliche Wahnung von 2 Stuben, Kuͤche 


Hierben befindet ſich eine Subferipriong: Einladung zu der Zeitfehtift:. „Der Prophet 
Friedrich Ni: en 2 

(mit, Ausnahme der Sonn, und Befktage) täglich, im Verlage: der Milpr'm. Vorclich 
Aera Buchhandlung und in au auf ane Königl. Poſtämtern n 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Vermiethung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18, der Königl. Regie; 

rung gegenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben ber 

ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Naͤhere 
par terre zu erfahren. 

Jin vermieten 
und zu Michaeli o. zu beziehen find in der erſten Etage 
Oderſtraße Nro. 24. 3 ſchoͤne und lichte Stuben und 


Bodengelaß, mit und ohne Stallung, und iſt das N&- 


here daſelbſt zu erfragen. 


e 


Am Neumarkt Nro. 2 J. iſt unvorhergeſehener Um, 


ſtaͤnde wegen eine zwei Stiegen hoch nach der Straße 2 


zu belegene Wohnung von zwei Stuben nebſt Alkove 
und dazu zoͤthigem Gelaß von Weihnachten d. J. ab 
zu vermiethen. 

Zu vermiethen a 

No. 12 vor dem Schweidnitzer „Thore 


und Bodenkammer. Das Nähere beim Eigenthuͤmet 
daſelbſt oder Eliſabethſtraße No 7 im Gewoͤlbe. 

Vor dem Schweidnitzer Thore in der Gartenſttaße 
Nro. 23. iſt in der erſten Etage eine Wohnung von 
Stube und Alcove zu vermiethen. Das Nähere Ring 
No. 7. im Eiſengewoͤlbe. 


Zu ver miethen 

auf der Schweidnitzerſtraße Nor 53 iſt eine kleine freundliche 
Stube für einen einzelnen Herrn. Das Naͤhere da 

ſelbſt 3 Stiegen hoch. 
Angekommene 
In der goldnen Gans: 
Berlin; Hr. v. Zeronski, von Grodziszeko Hr. Michel, Kauf⸗ 
mann, von Offenbach; Hr. Clemann, Kaufm., von Schwein⸗ 
furt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wibeau, Kauf 


Fremde. 


H. Poſen. — 


. nen. ander, Hr. 
Blanzger, 8 Polneiraͤthin Schmellina, 


e von 

0 

ſpektor v. 3 von Podzamze. — Im Rau A ni: 

Hr. Bruner, Kaufın 

van Niederthomaswaldau; Hr. B 
au. — 


„ 
c. 


te x. 


in haben. 


In⸗ 


